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Lernen am anderen Ort

Ein Leitfaden zum Nachschlagen






Vorwort

Die Eigenverantwortung von Schulen soll
gestarkt werden — dieses Leitziel gilt grund-
satzlich auch fir Schulfahrten und fir das
Lernen am anderen Ort. Ausgehend von dem
Ansatz, nicht alles bis ins letzte Detail ,,von
oben” regeln zu wollen, ist der Erlass , Lernen
am anderen Ort" auf wenige rechtsetzende
Regelungen beschrankt worden. Hierdurch
werden den handelnden Personen vor Ort
Entscheidungsspielraume belassen.

Auf der anderen Seite wollen sich Lehrerinnen
und Lehrer umfassend tber Regelungen zur
Unfallpréavention, Gber Fragen der Aufsicht
sowie Uber Versicherungsschutz und Haftung
informieren, denn letztlich tragen sie als
Leiterin oder Leiter die Verantwortung fur

die Schulfahrt. Die Rechtslage hinsichtlich

der Aufsichts- und Sorgfaltspflichten ist eine
komplizierte Materie, die nicht allein durch den
Erlass ,Lernen am anderen Ort”, sondern in
weiten Teilen auch durch andere Rechtsvor-
schriften oder durch die Rechtsprechung
gepragt ist.

Ziel des vorliegenden Leitfadens ist es, einen
moglichst umfassenden Uberblick iiber die
Rechtslage zur Durchfihrung und zu Sicher-
heitsmalRnahmen von schulischen Veranstal-
tungen aulRerhalb des Schulgeldndes vor allem
fUr Lehrkrafte und andere Aufsichtskrafte zu
schaffen. Haufig handelt es sich dabei nur um
Empfehlungen, von denen durchaus abgewi-
chen werden kann, wenn dies in der Praxis
sinnvoll ist und verantwortungsvoll geschieht.

Kein schriftlicher Leitfaden kann Vorkehrungen
und Handlungsanleitungen fur alle denkbaren
Falle in der Praxis treffen —in letzter Konse-
quenz kommt es immer darauf an, dass die
Lehrkraft selbst in der Lage ist, eine Situation
richtig einzuschatzen und verantwortlich zu
handeln. Er kann jedoch dabei behilflich sein,
sich gefahrentypischer Situationen bewusst zu
werden und sich Uber mdgliche Praventivmald-
nahmen zu informieren. Ein besonderer Dank
gilt in diesem Fall der Unfallkasse Nord, die
malfdgeblich an der Erstellung mitgewirkt hat.

Der Leitfaden ist — analog zur Systematik des
Erlasses — nach Stichworten gegliedert, um ein
schnelles und gezieltes Nachschlagen zu
ermoglichen. Er kann — ebenso wie der Erlass
und die Musterformulare — im Internet in der
jeweils aktuellen Fassung unter den Adressen
www.bildung.schleswig-holstein.de und
www.uk-nord.de herunter geladen werden.

Fiir diese Uberarbeitung wurden Anpassungen
an das neue Schulgesetz von Februar 2007
sowie die strukturellen Veranderungen der
gesetzlichen Unfallversicherung in Schleswig-
Holstein vorgenommen.



Inhalt

Wann gilt der Erlass ,Lernen am anderen Ort"? . ... ... ... .. .. ... ... ... 6
Leiterin oder Leiter von Schulfahrten sowie sonstige Aufsichtskrafte . .................. 7
Schulfahrten als dienstliche Aufgabe flr Lehrkrafte . ........ ... ... ... ... .. ... .... 8
Teilnahmepflicht der Schiilerinnen und Schiler . ... ... ... .. ... ... ... ... .. ...... 8
Beteiligung der Schulkonferenz sowie der Klassenkonferenz . . ........................ 9
Genehmigung von Schulfahrten .. ... ... . . 9
Beteiligung der Eltern . ... .. . 10
Vorbereitung von Schulfahrten — ,,Checkliste” ... ... ... ... .. .. ... ... .. ... . ... ...... 11
Auswahl des Reiseziels . . . . . . . . . 13
Fahrten ins Ausland . . .. ... 13
Beforderungsmittel ... ... . 14
Nutzung privateigener Kraftfahrzeuge ... ... .. ... . . . ... . . . . . .. . 15
Beforderung von Schilerinnen und Schilern durch Lehrkréfte .. ... ... ... ... 16
Auswahl der Reiseveranstalter und Vertragsabschlisse . .......... ... ... ... .. ... ... 17
Kosten der Schulfahrt .. ... 17

Freiplatze vom Reiseveranstalter,

Ubernahme der Reisekosten der Lehrkrafte durch Dritte .. .......................... 18
Reisekosten fur Lehrkréfte und weitere Begleitkrafte . ............ ... ... .. ... ... . 19
Beaufsichtigung und Begleitung . ... ... . . 20
Verabreichung von Medikamenten an Schilerinnen und Schiler . ..................... 22
Ausschluss von einer Schulfahrt ... ... .. 23
ZeCKEeNSCRULZ . . . oo 23
Wias tun bei Krankheit oder Unfall? . ... ... . .. . . . 24
VersiCherungssChUtz . . . . . 25

Leistungsstorungen bei der Abwicklung von Vertragen und Haftung
bei Absage der Schulfahrt . ... ... . .. 27

Schulfahrten wahrend der Freizeit oder in den Ferien? . ... ... .. ... . . . . . . .. .. .. ...... 28



Sportliche Aktivitaten mit besonderen Qualifikationsanforderungen ................... 29

Erforderliche Qualifikation der Aufsichtskrafte ........ ... ... ... .. ... ... .. ... 29
Rettungsfahigkeit fir Wassersportaktivitdten . . ............ .. .. ... .. ... ...... 29
Externe Fachkraft nach Nr. 8.3 des Erlasses . ...... ... ... ... .. ... . ... . ....... 32
Besondere Mal3nahmen der Pravention von Unféllen . ......................... 33
Schwimmfahigkeit der Schilerinnen und Schiler bei Wassersportaktivitaten . ... .. .. 34
Schwimmwestenpflicht bei Wassersportaktivitaten . ............ ... .. .. ... ... 35
Einzelne Sportarten . .. ... ... 36

SChwimmen . ... 36

RUdern . 37

Sportliche Aktivitaten mit erhohtem Gefahrenpotenzial

ohne besondere Qualifikationsanforderungen nach Nr. 8 des Erlasses . ............ 37
Baden im Nichtschwimmerbereich . ... ... ... . ... ... . . . .. .. .. ... . ... 37
Fahrradtouren . .. ... 38
Skateboard und Inlineskating . ........ ... ... 38
Wattwandern . ... 39
Wanderungen im Gebirge .. ....... . ... 39
SChneesport . ... 39

Wichtige Adressen und Telefonnummern ... ... ... . . 40
Stichwortverzeichnis . ... ... 42




Wann qilt der Erlass
Lernen am anderen Ort"?

Der Erlass ,Lernen am anderen Ort”

findet immer dann Anwendung, wenn eine
Lehrkraft oder eine schulische Fachkraft

(= Leiterin oder Leiter) gemeinsam mit einer
Schilergruppe das Schulgelande zur Teil-
nahme an einer schulischen Veranstaltung
verlasst. Diese Veranstaltungen werden
nachfolgend zur Vereinfachung unter dem
Begriff ,, Schulfahrten” zusammengefasst,
und zwar unabhangig davon, ob die Reise
als Wanderung oder als Fahrt mit einem
Verkehrs- oder Sportmittel angetreten wird.
Schulfahrten in diesem Sinne sind:

¢ Unterrichtsveranstaltungen auf3erhalb
des Schulgelandes zum Beispiel im Muse-
um, im Lernlabor und in der Schwimmbhalle.
Zum Unterricht zahlen auch Veranstaltungen
wie Projektwochen sowie der Theater-
besuch am Abend im Rahmen des Deutsch-
unterrichts.

¢ Angebote im Rahmen von Ganztags-
schulen (Ganztagsangebote) oder sons-
tige Angebote der Schule, die auf3erhalb
des Schulgeléndes durchgefihrt werden
und deren Teilnahme nur nach vorheriger
Anmeldung der Schilerin oder des Schulers
verbindlich ist (zum Beispiel die Kanu-AG
am Nachmittag, aber auch mehrtagige
Fahrten im Rahmen von Projekten oder
offenen Arbeitsgemeinschaften wie Sport-,
Chor-, Orchester- oder Schauspielgruppen).

e Schulausfliige - dies sind zum Beispiel ein-
oder mehrtagige Schul- und Studienfahrten,
Wandertage, Schullandheimaufenthalte und
Schulpartnerschaftsbegegnungen.



Zwischen diesen drei Veranstaltungsarten wird
im Erlass ,,Lernen am anderen Ort"” differen-
ziert, weil teilweise unterschiedliche Bestim-
mungen fir die Planung und Durchflihrung
gelten. So werden Angebote im Rahmen von
Ganztagsangeboten im Regelfall nicht durch
das Land, sondern durch den Schultrager vor-
gehalten, so dass fir diese Veranstaltungen
teilweise abweichende Regelungen zum
Beispiel zur Teilnahmepflicht, zur Haftung und
zur Versicherung sowie zur Reisekostener-
stattung Anwendung finden.

Der Erlass gilt nicht flr Veranstaltungen aufer-
halb des Schulgelédndes, die die Leiterin oder
der Leiter nicht gemeinsam mit der Schuler-
gruppe durchfihrt. Dies sind zum Beispiel

e Schulerpraktika,

e schulische Veranstaltungen im Rahmen der
beruflichen Bildung in Zusammenarbeit mit
Betrieben und Einrichtungen (zum Beispiel
padagogische Praxiswochen, Betriebs-
praktika) oder

e sonstige Dienstfahrten von Lehrkraften (zum
Beispiel zur Teilnahme an Fortbildungsveran-
staltungen).

Leiterin oder Leiter
von Schulfahrten sowie
sonstige Aufsichtskrafte

FUr die Planung, Vorbereitung und Durchfih-
rung der Schulfahrt ist die Leiterin oder der
Leiter verantwortlich. Die Leitung von Unter-
richtsveranstaltungen oder Schulausfligen
Ubernimmt immer eine Lehrkraft der Schule.
Dies sind neben den Lehrkraften mit einem
zweiten Staatsexamen in einem Lehramt auch
Lehrkrafte in Ausbildung sowie Lehrkrafte mit
anderen Befahigungen.

Fahrten im Zusammenhang mit Ganztagsange-
boten oder sonstigen offenen Angeboten der
Schule kénnen hingegen auch durch schuli-
sche Fachkrafte geleitet werden. Dies sind
Fachkrafte, die selbststandig sonstige padago-
gische Angebote oder Betreuungsmafinahmen
der Schule oder teilweise auch nicht-lehrplan-
mafigen Unterricht durchfihren und in der Re-
gel beim Schultrdger, einem Elternverein oder
einer anderen Institution nach 8 34 Absatz 6
Schulgesetz beschaftigt sind.

Naturlich kdnnen einzelne Planungsschritte
oder Aufsichten auch durch sonstige Auf-
sichts- oder Begleitkréfte — zum Beispiel durch
andere Lehrkrafte oder Eltern — ibernommen
werden. Die Gesamtverantwortung flr die
Fahrt verbleibt jedoch bei der Leitung (siehe
auch = Aufsicht und Begleitung).

Fir sportliche Aktivitaten nach Nr. 8 kann die
Leiterin oder der Leiter, die nicht selbst Uber
die erforderlichen Qualifikationen verfligt, eine
externe Fachkraft nach Nr. 8.3 des Erlasses
hinzuziehen. Diese steht anders als die Lehr-
kraft oder die schulische Fachkraft nicht in
einem arbeits- oder dienstrechtlichen Verhalt-
nis zum Land oder zum Schultrager, sondern
wird in der Regel nur fUr die spezielle Veran-
staltung hinzugezogen (zum Beispiel der orts-
ansassige Bergflhrer fir die Bergwanderung,
die Surflehrerin einer Surfschule; = Externe
Fachkraft nach Nr. 8.3 des Erlasses).



Schulfahrten als
dienstliche Aufgabe
fur Lehrkrafte

FUr Lehrkrafte im Beamten- oder im Angestell-
tenverhaltnis zahlt die Leitung von Schulfahr-
ten zu den padagogischen Aufgaben und den
dienstlichen Pflichten. Es soll jedoch keine
Lehrkraft gezwungen werden, sportliche Akti-
vitdten mit besonderen Qualifikationsanforde-
rungen (Nr. 8 des Erlasses) zu beaufsichtigen.

Grundsatzlich sind auch teilzeitbeschaftigte
Lehrkrafte zur Teilnahme an Schulfahrten
verpflichtet. Ihre auRerunterrichtlichen Ver-
pflichtungen sind jedoch nach dem Erlass tber
die Verbesserung der Rahmenbedingungen fir
teilzeitbeschéftigte Lehrkrafte proportional zu
ihrer reduzierten Unterrichtsverpflichtung zu
bemessen. In Betracht kommt etwa ein alter-
nierender Einsatz teilzeitbeschaftigter Lehr-
krafte bei Schulfahrten. Da vergUtungsféahige
Mehrarbeit im Schuldienst nur vorliegt, wenn
Uber die Pflichtstundenzahl hinaus unterrichtet
wird, konnen Teilzeitkrafte im Beamtenverhalt-
nis einen zeitlichen Mehraufwand bei Schul-
fahrten nicht als Mehrarbeit abrechnen.

FUr teilzeitbeschaftigte Lehrkrafte im Ange-
stelltenverhéltnis gilt hingegen, dass sie fur
die Dauer einer mindestens ganztagigen Schul-
fahrt wie Vollzeitkrafte vergltet werden (Urteil
des Bundesarbeitsgerichts vom 22.08.2001

5 AZR 108/00). Dieser Anspruch muss inner-
halb einer sechsmonatigen Ausschlussfrist
gegenlber dem Arbeitgeber geltend gemacht
werden.

Lehrkrafte oder schulische Fachkrafte, die mit
einem freien Dienstvertrag an der Schule be-
schaftigt werden (haufig auch ,Honorarkrafte”
genannt), sind nicht organisatorisch in den
Schulbetrieb eingegliedert. Sie kdnnen deshalb
auch nicht zur Teilnahme an schulischen Ver-
anstaltungen aufderhalb des Schulgelandes
verpflichtet werden, soweit dies nicht aus-
dricklich Gegenstand des Dienstvertrages
beziehungsweise des Kooperationsvertrages
ist (zum Beispiel fur die Kanu-AG am Nach-
mittag).

Teillnahmepflicht
der Schulerinnen
und Schuler

Schulerinnen und Schiler sind zur Teilnahme
an Unterrichtsveranstaltungen aulRerhalb
des Schulgeléandes und Schulausfliigen ver-
pflichtet, soweit sie nicht vom Schulbesuch
nach § 15 Schulgesetz beurlaubt worden oder
nach § 25 Abs. 3 Nr. 2 oder 3 Schulgesetz als
Ordnungsmafinahme von der Teilnahme aus-
geschlossen sind. NatUrlich sind auch Schiile-
rinnen und Schler, die krankheitsbedingt nicht
an einer Schulfahrt teilnehmen kénnen, nicht
hierzu verpflichtet. Allerdings missen sie
oder ihre Eltern unter Umstanden die Kosten
tragen, die aufgrund bereits eingegangener
vertraglicher Verpflichtungen entstanden sind.
Deshalb kann es sinnvoll sein, eine Reiserlck-
trittskostenversicherung abzuschliefsen

(= Versicherungsschutz).

Zur Teilnahme an offenen Ganztagsangebo-
ten oder sonstigen Angeboten der Schule
nach Nr. 1.2 sind Schilerinnen und Schuler nur
verpflichtet, wenn sie sich hierfir im Vorwege
verbindlich angemeldet haben.

Schilerinnen und Schuler, die nicht an einer
Schulfahrt teilnehmen und weder beurlaubt
sind noch entschuldigt fehlen, sollen den
Unterricht einer anderen Klasse besuchen.



Beteiligung der
Schulkonferenz' sowie
der Klassenkonferenz

Uber die Grundsatze fiir Schulausflige (insbe-
sondere Uber Anzahl, Dauer, Ausgestaltung
und den Kostenrahmen von Schulausfligen)
entscheidet die Schulkonferenz gemaf § 63
Absatz 1 Nr. 19 Schulgesetz. Dabei soll die
Schulkonferenz beachten, dass sich die Kosten
flr die Schulfahrt in einem tragbaren Rahmen
halten und keine Schilerinnen und Schiler aus
wirtschaftlichen Griinden von der Teilnahme
an der Fahrt ausgeschlossen werden. Aufser-
dem missen die voraussichtlich verfigbaren
Haushaltsmittel fur die Reisekostenerstattung
der Aufsichtskrafte berlcksichtigt werden.

DarUber hinaus berat und beschlieRt die
Klassenkonferenz nach § 65 Abs. 2 Nr. 10
Schulgesetz Uber Schulausflige.

1 Bei RBZ-Projektschulen im berufsbildenden Bereich ist das an ihre

Stelle getretene Gremium entsprechend zu beteiligen.

Genehmigung
von Schulfahrten

Schulische Veranstaltungen im Sinne des
Erlasses , Lernen am anderen Ort” mussen
im Vorwege durch die Schulleiterin oder den
Schulleiter im Rahmen der verfligbaren Haus-
haltsmittel genehmigt werden. In welcher
Form dies geschieht, ist von Schule zu Schule
unterschiedlich organisiert — so sind zum Bei-
spiel Pauschalgenehmigungen fir regelmafig
wiederkehrende Veranstaltungen auRerhalb
des Schulgeléandes Ublich und sinnvoll. Haufig
gilt auch die Genehmigung mit der Stunden-
planung als erteilt — zum Beispiel fir den
Schwimmunterricht, der in der stadtischen
Schwimmbhalle stattfindet.

Mit der Genehmigung der Fahrt gilt zugleich
die Dienstreise flr die Lehrkraft als genehmigt.
Die Genehmigung muss gemafs § 2 Bundes-
reisekostengesetz schriftlich erfolgen, wenn
die Schulfahrt auRerhalb des Wohn- oder
Schulortes stattfindet. Hierzu sollte das Ubliche
Formular fir die Genehmigung von Dienst-
reisen verwendet werden. Es sollte bedacht
werden, dass flr eine ungenehmigte Dienst-
reise unter Umsténden kein Unfallversiche-
rungsschutz und kein Anspruch auf Erstattung
der Reisekosten flr die Lehrkraft oder die
schulische Fachkraft besteht.

Vor allem bei Schulausfligen oder anderen
aufwandigeren Schulfahrten auRerhalb des
reguldren Stundenplans prift die Schulleitung
im Zusammenhang mit der Genehmigung
auch die Fahrtenplanung, flr die die Leiterin
oder der Leiter folgende Angaben zusammen
stellen soll:

e Padagogische Zielsetzung der Fahrt,

e Reiseroute/-ziel, Zeit , Dauer, Teilnehmer-
kreis der Veranstaltung, Anzahl der Schiile-
rinnen und Schdler,

e Benennung von Aufsichtspersonen sowie
ggf. Ersatzpersonen,

e vorgesehene Veranstaltungen (insbeson-
dere sportliche Aktivitaten mit besonderen
Qualifikationsanforderungen nach Nr. 8
des Erlasses sowie sonstige Aktivitaten
mit erhdhtem Gefahrdungspotenzial),

e vorgesehene Befdorderungsmittel,
Unterbringung,

e ggf. weitere beauftragte
Reiseunternehmen,

e Abschluss von Versicherungen sowie den

e moglichst genauen Kostenplan.
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Die Schulleiterin oder der Schulleiter prift vor
der Genehmigung, ob die Schulfahrt mit dem
Erlass ,,Lernen am anderen Ort” sowie mit
den von der Schulkonferenz beschlossenen
Grundséatzen im Einklang steht. AuRerdem
muss sichergestellt werden, dass eine Reise-
kostenerstattung fur die Lehrkrafte sowie
weitere Begleitkrafte aus dem der Schule
zugewiesenen Budget oder eine sonstige
Kostenlbernahme maoglich ist (beispielsweise
durch Sponsorengelder oder Inanspruchnahme
von Freiplatzen). Ist dies nicht der Fall, muss
die Planung fir die Schulfahrt gegebenenfalls
geandert werden — zum Beispiel durch Verzicht
oder Modifizierung einzelner Teile der Schul-
fahrt oder durch Wahl eines anderen Reiseziels
oder einer guinstigeren Unterbringung. Beamte-
te Lehrkrafte kdnnen rechtswirksam auf die
Reisekostenvergltung verzichten, wenn dies
im Vorwege schriftlich erklart wird (= Reise-
kosten flir Lehrkréfte und weitere Begleit-
kréfte).

Soweit die Schulleiterin oder der Schulleiter
selbst an der Fahrt teilnimmt, genehmigt die
oder der jeweilige Dienstvorgesetzte die
Schulfahrt.

Beteiligung der Eltern

Soweit die Schilerinnen und Schiler minder-
jahrig sind, mussen die Eltern bei der Planung
mehrtéagiger Schulfahrten einbezogen werden.
Dies kann auch bei eintagigen Fahrten sinnvoll
sein, vor allem, wenn hierflr Kosten entste-
hen, die von den Eltern zu tragen sind. In die-
sen Féallen missen die Eltern vor Durchfihrung
der Schulfahrt eine schriftliche Erklarung abge-
ben, in der sie der geplanten Veranstaltung
zustimmen und sich verpflichten, die entste-
henden Kosten zu tragen. Die Leiterin oder der
Leiter sollte keine Buchungen mit Reiseveran-
staltern vor Eingang der Zustimmungserklarun-
gen vornehmen, da sie oder er in diesem Fall
riskiert, die verauslagten Kosten selbst tragen
zu mussen. Ein Musterformular fur die Zustim-
mung der Eltern befindet sich im Anhang

(= Musterformular Elternzustimmung); wei-
tere Empfehlungen zur Vermeidung einer
Haftung der Leiterin oder des Leiters fir aus-
stehende Elternbeitrage konnen unter = Aus-
wahl der Reiseveranstalter und Vertragsab-
schlisse nachgelesen werden. Auch volljah-
rige Schilerinnen und Schulern sollten vor
Abschluss der Reisevertrage schriftlich zur
Ubernahme der Kosten verpflichtet werden.

Die Eltern oder die volljahrigen Schilerinnen
und Schuler sind auf Grund ihrer schriftlichen
Anmeldung zur Ubernahme der anteiligen
Kosten auch dann verpflichtet, wenn die Fahrt
aus krankheitsbedingten oder sonstigen Griin-
den nicht angetreten werden kann. Die Leite-
rin oder der Leiter sollte deshalb ausdricklich
auf die Mdglichkeit des Abschlusses von Rei-
serlcktrittskostenversicherungen, Gepéackver-
sicherungen und Rechtsschutzversicherungen
hinweisen. Uber den Abschluss solcher Ver-
sicherungen, die natUrlich den Reisepreis
etwas erhdhen, mussen letztlich die Eltern
beziehungsweise die volljahrigen Schilerinnen
und Schuler entscheiden (= Versicherungs-
schutz).

Weitere Fragen wie beispielsweise die Wahl
des Reiseziels, Reisezeit, Dauer der Reise,
erforderliche Ausristung und Proviant, Ge-
wahrung von Freizeiten sowie Folgen bei
Problemen im Verhalten der Schilerinnen und
Schiiler sollten ebenfalls mit den Eltern eror-
tert werden. AulRerdem sollten die Eltern nach
gesundheitlichen Einschrankungen, Allergien,
einer notwendigen Medikamentenversorgung
sowie der Krankenversicherung befragt

(= Musterformular Elternzustimmung;



= Verabreichung von Medikamenten an Schu-
lerinnen und Schdiler) und darUber informiert
werden, dass die erforderlichen Versicherungs-
dokumente wahrend der Schulfahrt mitgefihrt
werden mussen (zum Beispiel Krankenver-
sicherungskarte, Auslandsversicherungskarte).

Wenn anlasslich der Schulfahrt Sportaktivitaten
mit besonderen Qualifikationsanforderungen
(Nr. 8 des Erlasses) oder sonstige Aktivitaten
mit erhdhtem Gefahrdungspotenzial (zum
Beispiel Inlineskating oder Fahrradfahren) vor-
gesehen sind, missen die Eltern hierzu im
Vorwege schriftlich zustimmen und Uber kor-
perliche oder gesundheitliche Einschrankungen
ihrer Kinder befragt werden (= Musterformular
Elternzustimmung). Diese Zustimmung kann
auch pauschal fir einen bestimmten Zeitraum
gegeben werden, um spontane Aktivitaten

zu ermoglichen — zum Beispiel das Baden im
nahegelegenen See an heilRen Tagen. Der
Zeitraum fUr eine Pauschalzustimmung sollte
jedoch auf maximal ein Schulhalbjahr begrenzt
werden; aufserdem sollten die Eltern in diesem
Fall aufgefordert werden, die Schule umge-
hend zu informieren, wenn gesundheitliche
Beeintrachtigungen ihrer Kinder auftreten.

Vorbereitung
von Schulfahrten —
. Checkliste”

Der zeitliche Vorlauf fir die Planung von
Schulfahrten wird je nach Fahrtziel und
Reisedauer unterschiedlich zu bemessen sein.
Wahrend beispielsweise Unterrichtsgange im
Regelfall ohne groRen Aufwand auch kurzfris-
tig durchgefihrt werden konnen, bendtigt die
Vorbereitung eines ein- oder mehrtagigen
Schulausfluges (Nr. 1.3) in der Regel einen
langeren Planungsvorlauf. Dazu zahlen die
Wahl des Reiseziels und der Reisezeit, die
Festlegung der Dauer der Reise sowie die
Ermittlung der voraussichtlichen Kosten. Alle
diese Fragen mussen im Vorwege auch mit
den Eltern besprochen werden (= Beteiligung
der Eltern).

Die Terminplanung fiir mehrtagige Schulfahr-
ten der Berufsschulen muss dartber hinaus
mit den Ausbildungsbetrieben abgestimmt
werden, soweit die Fahrt Tage einbezieht, an
denen die Ausbildung im Betrieb stattfindet.

Eine Kurzfassung der wichtigsten Planungs-
schritte zur Vorbereitung von Schulausfligen
ist in der nachfolgenden Checkliste zusammen
gestellt.

11
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Checkliste: Vor- und Nachbereitung
von Schulausfliigen

1. Planung und Vorbereitung

e Prifung der Ubereinstimmung der
Reiseplane mit den von der Schulkon-
ferenz beschlossenen Grundséatzen
(= Beteiligung der Schulkonferenz).

e Aufstellung einer = Fahrtenplanung.

e Genehmigung der Schulfahrt einschlief3-
lich der Fahrtenplanung durch die Schul-
leiterin oder den Schulleiter (= Geneh-
migung von Schulfahrten). Bei Bedarf
gesonderte Genehmigung des Einsatzes
privateigener Kraftfahrzeuge (= Nutzung
privateigener Kraftfahrzeuge).

e Frihzeitige Information der Schilerinnen
und Schiler sowie der Eltern Uber die
Fahrtenplanung; bei Fahrten mit Uber-
nachtung Erorterung zum Beispiel auf
der Klassenelternversammlung
(= Beteiligung der Eltern). Informationen
Uber notwendige Ausristung und
Proviant sowie Uber die Moglichkeit,
zusatzliche Versicherungen abzuschlie-
3en (= Versicherungsschutz).

Bei minderjahrigen Schdlerinnen und

Schulern schriftliche Zustimmung der

Eltern (= Musterformular Zustimmung

Eltern)

e zur Fahrt und deren Kostentber-
nahme,

e zu vorgesehenen sportlichen Veran-
staltungen mit besonderen Anforde-
rungen (Nr. 8) oder sonstigen Aktivi-
taten mit erhohtem Gefahrdungs-
potenzial (zum Beispiel Inlineskating,
Baden oder Fahrradfahren),

e zur Mitnahme von Schilerinnen und
Schuilern im privateigenen Fahrzeug
(Achtung: Soll grundsatzlich vermieden
werden = Nutzung privateigener Kraft-
fahrzeuge) sowie

e zur Gewahrung von Freizeiten ohne
Begleitung der Lehrkraft.

AuRerdem sollten die Eltern nach

gesundheitlichen Einschrankungen,

chronischen Erkrankungen, notwendiger

Medikamentenversorgung sowie der

Krankenversicherung befragt werden.

e Bei Auslandsreisen Klarung der Bestim-

mungen fur GrenzUbertritte sowie aufent-
haltsrechtliche Regelungen vor allem fir
Schilerinnen und Schuler aus Nicht-EU-

Staaten. Klarung besonderer Bestimmun-
gen fur den Krankenversicherungsschutz
(= Fahrten ins Ausland).

e \orbereitung der Fahrt im Unterricht;
Absprache von Verhaltensregeln insbe-
sondere bei sportlichen Aktivitaten mit
héherem Verletzungsrisiko mit Schile-
rinnen und Schlern.

e |n Berufsschulen: Zustimmung des
Ausbildungsbetriebes, wenn die Fahrt
Tage einbezieht, an denen die Ausbildung
im Betrieb stattfindet.

e Klarung der Vertretungsregelungen durch
die Schulleitung und Vorbereitung des
Vertretungsunterrichts durch die beglei-
tenden Lehrkréfte.

2. Vertragsabschliisse im Namen der Eltern
Nachdem die Eltern oder die volljahrigen
Schulerinnen und Schiler zugestimmt und
sich zur Kostenlbernahme verpflichtet ha-
ben sowie gegebenenfalls die Beitrdge ge-
zahlt wurden, kénnen in deren Namen die
Vertrage mit den Dienstleistungsunterneh-
men abgeschlossen werden wie zum
Beispiel mit:

e Transportunternehmen (regelméaRig
verkehrende Verkehrsmittel wie Bus,
Bahn, Schiff oder Flugzeug oder speziell
gemietete Reisebusse)

e Beherbergungsbetrieben (zum Beispiel
Jugendherberge, Schullandheim)

e Versicherungsunternehmen fiir Reise-
rlcktrittskosten-, Rechtsschutz-, Gepack-
versicherung (= Versicherungsschutz)

e bei Bedarf mit weiteren Anbietern von
Dienstleistungen (zum Beispiel Skischule,
Kanuverleih, Wattfihrer).

Ausfuhrlichere Informationen zum Thema
Vertragsabschlisse und Haftung fir ausste-
hende Kostenbeitrage siehe = Auswahl der
Reiseveranstalter und Vertragsabschliisse.

3. Nachbereitung der Fahrt

e Auswertung im Unterricht

e \orlage der Abrechnungen Uber die entstan-
denen Kosten sowie gegebenenfalls Kosten-
ausgleich mit den Eltern/Schilerinnen,
Schilern

e Reisekostenabrechnung fir eigene Fahr-
kosten (innerhalb von einem Jahr) Gber die
Schulleitung (= Reisekosten flir Lehrkréfte
und weitere Begleitkréfte)



Auswahl des Reiseziels

Bei der Wahl des Reiseziels muss die Leiterin
oder der Leiter darauf achten, dass es flr den
Besuch der jeweiligen Schilergruppe geeignet
ist. Nach der Rechtsprechung , obliegt jeder
Lehrkraft die Amtspflicht, die ihm anvertrauten
Schulerinnen und Schler im Schulbetrieb vor
gesundheitlichen Schaden zu bewahren; sie ist
verpflichtet, die Gefahren so niedrig wie den
Umstanden nach mdglich und geboten zu hal-
ten; sie muss die entsprechenden Vorsichts-
malfinahmen ergreifen und gegebenenfalls,
wenn sich ausreichende Vorkehrungen nicht
treffen lassen, von einer gefahrlichen Mal3-
nahme Abstand nehmen” (BGH, VersR 1955,
742 und 1960, 994). Das OLG KoIn hat bei-
spielsweise in einem Urteil vom 29.10.1985
dargestellt, dass ein Baggersee ohne Bade-
aufsicht als Ausflugsziel fir eine Schler-
gruppe, der auch nicht schwimmfahige Kinder
angehoren, ungeeignet ist.

Wenn Ausflugsziele mit einem erhdhten
Gefahrdungspotenzial ausgewahlt werden,
werden hohere Anforderungen an die Aufsicht
durch die Aufsichtskrafte gestellt (= Aufsicht
und Begleitung ;= Sportliche Aktivitdten mit
besonderen Qualifikationsanforderungen).

Fahrten ins Ausland

Auslandsaufenthalte und internationale Begeg-
nungen im Rahmen von Schulpartnerschaften
eroffnen neue internationale, sprachliche und
kulturelle Erfahrungen und werden deshalb vor
allem in héheren Klassenstufen gern durchge-
fUhrt. Wie auch bei Fahrten im Inland sollte
darauf geachtet werden, dass sich die Kosten
der Fahrt in einem finanziell tragbaren Rahmen
halten und niemand aus wirtschaftlichen
Grinden von der Teilnahme des Schulaus-
fluges ausgeschlossen wird.

Bei Schulfahrten ins Ausland mussen die je-
weiligen Bestimmungen fir Grenzibertritte
und die sonstigen aufenthaltsrechtlichen Be-
stimmungen des Ziellandes beachtet werden.
Letzteres gilt insbesondere, wenn Schiile-
rinnen und Schuler an der Schulfahrt teilneh-
men, die nicht Staatsangehorige eines EU-
Mitgliedstaates sind. Flr diese Schilerinnen
und Schuler muss gegebenenfalls zusatzlich
im Vorwege gepruft werden, ob es Probleme
bei der Wiedereinreise in die EU geben konnte
oder sonstige Reisebeschrankungen bestehen.
In einigen Fallen sind Auslandsreisen nur mit
besonderen Visumsauflagen oder Uberhaupt
nicht moglich, beziehungsweise nicht zu emp-
fehlen. Um unangenehme Uberraschungen bei
der Grenzabfertigung zu vermeiden, missen
deshalb Schulfahrten fir diese Schiilerinnen
und Schuler besonders sorgfaltig geplant wer-
den. Die jeweiligen Bestimmungen kdnnen
beim Reiseveranstalter, beim Auswartigen
Amt oder bei der zustandigen Auslander-
behdrde erfragt werden.

Bei Fahrten in Staaten mit nicht-deutscher
Sprache sollte mindestens eine der aufsichts-
flhrenden Begleitpersonen Uber ausreichende
Sprachkenntnisse des Reiselandes verflgen.
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollten
neben ihrer Krankenversicherungskarte auch
die Auslandsversicherungskarte (European
Health Insurance Card — EHIC) oder die ent-
sprechenden Versicherungsdokumente einer
privaten Versicherung mitflihren. Bei den
Krankenversicherungen oder auf der Inter-
netseite der Deutschen Verbindungsstelle Kran-
kenversicherung (www.dvka.de unter ,Urlaub
im Ausland”) konnen detaillierte Informationen
Uber die Leistungen der Krankenversicherung
im Ausland eingeholt werden. Ergéanzende
Informationen Uber die Unfallversicherung bei
Auslandsfahrten sind bei der Unfallkasse Nord
(,Unfallversicherung bei Auslandfahrten” —
Bestell-Nr. GUV-SI 8060) — Adresse siehe
Anhang — erhaltlich.
http://regelwerk.unfallkassen.de/regelwerk/
data/regelwerk/s_inform/SI_8060.pdf

Beforderungsmittel

Wenn die Benutzung von Beforderungsmitteln
erforderlich ist, sollen fUr die Schulfahrt nach
Maoglichkeit regelmafiig verkehrende Verkehrs-
mittel wie beispielsweise Busse, Bahn, Schiffe,
U- oder S-Bahnen oder Flugzeuge eingesetzt
werden.

In vielen Fallen wird es sinnvoll sein, einen
Reisebus mit Fahrerin oder Fahrer fir die
Reisegruppe zu chartern. Dabei sollte bei der
Auftragsvergabe unbedingt auf Sicherheits-
aspekte Wert gelegt werden. Informationen
Uber die Sicherheitsstandards von Busunter-
nehmen kénnen auf der Homepage des Ver-
bandes der technischen Uberwachungs-Ver-
eine e.V. (www.sichererbusbetrieb.de) oder
bei vergleichbaren Institutionen eingeholt
werden. Auch die Unfallkasse Nord berat Lehr-
krafte bei der Angebotsanfrage und Auftrags-
vergabe mit Reisebusunternehmen (Adresse
siehe Anhang).

Schulische Veranstaltungen aulRerhalb des
Schulgelédndes konnen natlrlich auch zu Fuf3
oder mit dem Fahrrad durchgefiihrt werden.
Fur Fahrradwanderungen sollten jedoch
bestimmte Schutzvorkehrungen getroffen
werden — insbesondere, wenn viel befahrene
offentliche Verkehrswege benutzt werden
(= Fahrradtouren).

Den Einsatz von privaten Kraftfahrzeugen zum
Transport von Schilerinnen und Schlern sollte
die Lehrkraft oder die aufderschulische Fach-
kraft grundsatzlich vermeiden (= Nutzung
privateigener Kraftfahrzeuge).

Kanuwanderfahrten oder Fahrten mit dem
Segelboot unterliegen besonderen Sicherheits-
anforderungen. Hierflr gelten die Regelungen
in Nr. 8 des Erlasses (= Sportliche Aktivitdten
mit besonderen Qualifikationsanforderungen).



http://regelwerk.unfallkassen.de/regelwerk/data/regelwerk/s_inform/SI_8060.pdf

Nutzung privateigener
Kraftfahrzeuge

Die Zulassigkeit der Nutzung von privateigenen
Fahrzeugen ist vor allem fir die Frage der
Haftung bei Sachschaden am PKW von Bedeu-
tung. Mit Wirkung vom 01.09.2005 ist das
neue Reisekostenrecht in Kraft getreten. Da-
nach — sowie nach den erganzenden Erlassen
des schleswig-holsteinischen Finanzministeri-
ums vom 23.08.2005, vom 01.09.2005 und
vom 27.10.2005 - sind die Kriterien bei der
Genehmigung der Nutzung eines privateige-
nen Fahrzeugs streng auszulegen. Unter
folgenden Voraussetzungen kann das private
Fahrzeug zur Erledigung einer Dienstreise ein-
gesetzt werden:

1. Mit Sachschadenshaftung, wenn der Ein-
satz des privaten Fahrzeugs der , effizienten
Erledigung des Dienstgeschéaftes” dient.
Dies ist der Fall, wenn die Schule keine
Dienstkraftfahrzeuge vorhalt und keine
regelmaflig verkehrenden Beférderungs-
mittel benutzt werden konnen (zum Beispiel
wegen fehlender oder unzumutbarer Ver-
kehrsverbindung oder weil die Lehrkraft
schwer behindert ist). In diesem Fall betragt
die Wegstreckenentschadigung 20 Cent pro
Kilometer; es besteht eine Sachschadens-
haftung durch das Land. Achtung: Weder
eine notwendige Schilerbeférderung noch
die Beschaffung oder der Transport von
Unterrichtsmaterialien konnen zur Begrin-
dung der Effizienz herangezogen werden,
da diese Aufgaben in den Verantwortungs-
bereich des Schultrdgers fallen und eine
Sachschadenshaftung gegebenenfalls durch
ihn sichergestellt werden musste (= Befor-
derung von Schdilerinnen und Schiilern
durch Lehrkréfte).

2. Ohne Sachschadenshaftung, wenn das
eigene Auto flr eine genehmigte Dienst-
reise benutzt wird, obwohl die Nutzung des
Fahrzeugs unter Effizienzgesichtspunkten
nicht notwendig ist. In diesen Fallen kann
die Lehrkraft zwar ebenfalls eine Wegstre-
ckenentschadigung in Hohe von 20 Cent je
gefahrenen Kilometer erhalten, sie haftet
jedoch selbst flr Sachschaden am Fahr-
zeug.

Die Genehmigung flr die Nutzung des Privat-
fahrzeugs fur Landesbeschéaftigte muss vor
Antritt der Fahrt schriftlich durch die Schulleite-
rin oder den Schulleiter erfolgen — hierzu kann
das Ubliche Formular fir die Genehmigung von
Dienstreisen verwendet werden.

Bei einer Sachschadenshaftung werden die
Kosten flr Landesbeschaftigte nach § 96 b
Landesbeamtengesetz erstattet. Wenn die
Lehrkraft den Schaden grob fahrldssig oder
vorsatzlich herbeigefihrt hat, wird nur anteilig
oder gar kein Ersatz geleistet. Auf3erdem
werden die Leistungen nur gewahrt, wenn
der Schaden nicht auf andere Weise ersetzt
werden kann. Besteht fir den beschadigten
Wagen eine Vollkaskoversicherung, werden
Eigenanteil und Schadenfreiheitsrabattverlust
vom Land Ubernommen, soweit nicht die
Ubernahme der Kosten fiir die Reparatur
gUnstiger sind. Weitere Einzelheiten konnen
dem Erlass ,Ersatz von Sachschaden, die bei
der Austbung des Dienstes an privateigenen
Kraftfahrzeugen entstanden sind” vom
02.09.2005 (NBI.MBF.Schl.-H. Seite 233)
entnommen werden.

Fur schulische Fachkréfte oder sons-

tige Beschéftigte der Schule (zum .'.....,
Beispiel fir den Hausmeister), die
vom Schultrédger oder einem privaten
Tragerverein angestellt sind, gelten
far die Nutzung des privateigenen
Fahrzeugs aus Anlass von Schul-
fahrten die jeweiligen Rege-
lungen der Beschéftigungsstelle.

e e
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Beforderung von Schulerinnen
und Schulern durch Lehrkrafte

Grundsatzlich ist es nicht Aufgabe von Lehr-
kraften, Schilerinnen und Schdler oder die fur
die Veranstaltung notwendige Ausrlstung zu
transportieren — dies féllt vielmehr in den Auf-
gabenbereich des Schultragers oder ist Sache
der Eltern.

Finden schulische Veranstaltungen aulRerhalb
des Schulgelédndes in Uberschaubarer Entfer-
nung statt, konnen Schilerinnen und Schiler
je nach Alter und Reife den Weg dorthin auch
ohne direkte Beaufsichtigung durch Begleit-
personen zurlicklegen (= Aufsicht und Be-
gleitung). Sie sind dann wie auf dem normalen
Schulweg gesetzlich unfallversichert. Befindet
sich der Zielort nicht in FuRnahe, sollten fir die
Befoérderung von Schilerinnen und Schilern
vorrangig regelmaf3ig verkehrende Verkehrs-
mittel oder ein Reisebus eingesetzt werden,
wenn dies maoglich ist (= Befdrderungsmittel).
Diese Losung befreit die Lehrkraft nicht nur
von dem Risiko, Sachschaden am eigenen
PKW selbst tragen zu mUissen, sondern
schiitzt sie vor allem auch vor haftungs- oder
strafrechtlichen Konsequenzen im Falle von
Korperschaden bei Schiilerinnen und Schulern.

Insbesondere in den landlichen Regionen

ist es nicht immer moglich, auf 6ffentliche
Verkehrsmittel zurlickzugreifen. In der Praxis
bieten Lehrkrafte deshalb oftmals an, Schiile-
rinnen und Schuler im eigenen PKW zu schu-
lischen Veranstaltungen auRerhalb des Schul-
gelandes mitzunehmen. Wenn minderjahrige
Schilerinnen und Schiler in dem privaten
Fahrzeug einer Lehrkraft oder einer anderen
Begleitkraft mitgenommen werden, empfiehlt
es sich, dies im Vorwege mit den Eltern abzu-
stimmen. Im Falle eines Unfalls gelten folgen-
de Grundsatze flr die Schadenshaftung:

Die Haftung fir Sachschaden am PKW der
Lehrkraft richtet sich nach den Bestimmungen
des Schultragers, wenn die Fahrt durch den
Transport von Schilerinnen und Schulern ver-
anlasst und durch die Schulleitung genehmigt
war. Die Maglichkeit einer weitgehenden
Risikoabdeckung fir Fahrzeugschaden bietet
eine Versicherung des Schultréagers Uber den
Kommunalen Schadenausgleich (KSA). Hierbei
kann die Schule eine verhaltnismalig preis-
werte Pauschalversicherung im Namen des
Schultragers abschliel3en, bei der lediglich die
Anzahl der zu versichernden Fahrzeuge zu mel-
den ist. Dabei kdnnen auch private Fahrzeuge
von Lehrkraften und Eltern zum Deckungs-
schutz angemeldet

werden. Inhaltlich handelt es sich um eine
Fahrzeugvollversicherung flr Risiken aus
Anlass einer genehmigten Dienstfahrt.
Versichert sind zum Beispiel Fahrten zur
Beforderung von Schilerinnen und Schilern in
der Unterrichtszeit, wenn ein Zusammenhang
mit dem schulischen Unterricht besteht (Ver-
kehrserziehung, Vorlesewettbewerbe, Sport-
veranstaltungen und -turniere).

Davon gesondert zu betrachten ist die Haf-
tung bei Personenschaden. Alle Schilerinnen
und Schiler sind bei der Unfallkasse Nord
gesetzlich unfallversichert, wenn es sich um
eine Fahrt im Rahmen einer schulischen
Veranstaltung handelt (Umwege zur Erledigung
privater Angelegenheiten sind damit grund-
satzlich nicht abgedeckt!). Selbst wenn jedoch
ein umfangreicher Versicherungsschutz bei
Personenschaden durch die gesetzliche
Unfallversicherung besteht, bleibt — ganz abge-
sehen von den psychischen Folgen — das
Risiko bei der Fahrerin oder dem Fahrer, unter
bestimmten Umstanden strafrechtlich belangt
zu werden, wenn Insassen bei einem Unfall zu
Schaden kommen. Jede Lehrkraft oder schu-
lische Fachkraft muss deshalb fur sich selbst
sorgfaltig abwagen, ob sie den Transport von
Schulkindern tbernehmen will!



Auswahl der
Reiseveranstalter und
VertragsabschlUsse

Die Auswahl der Reiseunternehmen sollte
anhand objektiver und nachvollziehbarer
Kriterien wie Sicherheit, Kosten oder sonstige
Konditionen erfolgen. Die Leiterin oder der
Leiter darf keine personlichen Zuwendungen
oder Vergunstigungen von einem Reiseunter-
nehmen als Gegenleistung flr die Auftragsver-
gabe entgegen nehmen. Wenn die Reisegrup-
pe dies entscheidet, kann sie oder er jedoch
einen vom Reiseveranstalter gewahrten Frei-
platz in Anspruch nehmen. Um sich vor dem
Verdacht der Vorteilsannahme zu schutzen,
sollte der Freiplatz jedoch zunéchst der Schule
oder dem Schulverein zugesprochen werden
(= Freipldtze vom Reiseveranstalter).

Nach der Genehmigung der Schulfahrt durch
die Schulleitung sowie der Kostenibernahme-
erklarung durch die Eltern beziehungsweise
die volljahrigen Schulerinnen und Schiler (Nr. 6
des Erlasses) schlief3t die Leiterin oder der
Leiter die erforderlichen Vertrage ab. Wichtig
ist, dass dabei fir das Reiseunternehmen
deutlich wird, dass die Lehrkraft in Vertretung
fir die Eltern oder die Schilerinnen und
Schuler handelt. Wenn die Vertragspartner
nicht erkennen kdnnen, dass sie im fremden
Namen handelt, kommt ein Vertrag zwischen
ihr und dem Reiseunternehmen zustande — mit
der Folge, dass sich das Unternehmen im Falle
ausstehender Beitrage fur einzelne Schulerin-
nen und Schiiler an sie als geschaftsfiihrendes
Mitglied der Reisegruppe wenden kann! Des-
halb sollte die Leiterin oder der Leiter unbe-
dingt durch eine (gegebenenfalls handschrift-
liche) Erganzung im Vertrag gegeniber dem
Dienstleistungsunternehmen deutlich machen,
dass die Vertrage im Namen der Eltern abge-
schlossen werden und die gesamtschuldneri-
sche Haftung nach § 427 BGB ausgeschlossen
wird.

AuRRerdem wird empfohlen, die Kostenbeitrage
nach Moglichkeit bereits vor dem Vertrags-
abschluss einzusammeln. Wenn die Leiterin
oder der Leiter das Geld auslegt, verbleibt ein
Risiko, fir ausstehende Zahlungen eintreten zu
muUssen. Das Land kann flr Eltern verauslagte
Kosten grundsatzlich nicht Gbernehmen.

Leisten Eltern den auf sie entfallenden Betrag
nicht oder nicht rechtzeitig, muss ihr Kind von
der Teilnahme am Schulausflug ausgeschlos-
sen werden, wenn keine Kostentbernahme
durch Dritte moglich ist.

Kosten
der Schulfahrt

Die Richtlinie fir Schulausflige setzt keine
Kostenobergrenze fest, sondern legt die
Entscheidung Uber den Kostenrahmen in
die eigenverantwortliche Entscheidung der
Schule. Die Schulkonferenz entscheidet nach

8 63 Abs. 1 Nr. 19 Schulgesetz tber die Grund-
satze fUr Schulausflige; die konkrete Ausge-
staltung im Einzelfall erfolgt durch die Leiterin
oder den Leiter.

Die Schulleiterin oder der Schulleiter darf die
Fahrt im Rahmen dieser Grundséatze nur ge-
nehmigen, wenn eine Reisekostenerstattung
far die Lehrkrafte sowie die sonstigen Begleit-
krafte aus dem zugewiesenen Schulbudget
oder eine sonstige Kostenibernahme maoglich
ist (siehe auch = Genehmigung von Schul-
fahrten).

Innerhalb Schleswig-Holsteins gibt es eine
Reihe von Institutionen, flr die das Abrech-
nungsverfahren besonders geregelt ist und in
denen die Schulen keine Unterbringungs- und
Verpflegungskosten aus den ihnen zugewie-
senen Mitteln fur Begleitkrafte auf Schulfahr-
ten zahlen mussen. Diese bieten sich auch fir
Schdlerinnen und Schuler als preiswerte Alter-
native zu teuren Fernreisen an. Eine Liste
dieser Einrichtungen, die sich diesem Abrech-
nungsverfahren angeschlossen haben (zum
Beispiel Jugendherbergen oder Schulland-
heime) befindet sich unter (= Liste , Uber-
nachtungsmdglichkeiten mit besonderem
Abrechnungsverfahren”).

Die Kosten fiir die Schiilerinnen und Schuler
mussen von diesen selbst beziehungsweise
von den Eltern getragen werden — die Lehr-
kraft schliefst die erforderlichen Vertrage mit
Reiseveranstaltern im Namen der Eltern ab.
Deshalb mUssen die Eltern im Vorwege mag-
lichst genau Uber die Kostenplanung informiert
werden und vor der Buchung von Reisevertra-
gen schriftlich zustimmen (= Beteiligung der
Eltern; = Auswahl! der Reiseveranstalter und
Vertragsabschlisse). Bei der Wahl der Reise-
ziele und der Veranstaltungen soll unbedingt
darauf geachtet werden, dass niemand aus
wirtschaftlichen Griinden von der Teilnahme
an der Schulfahrt ausgeschlossen ist!

Wenn Eltern fir ihre Kinder oder Schilerinnen
und Schuler die Kostenbeitrage nicht aufbrin-
gen konnen, gibt es verschiedene Unterstit-
zungsmaglichkeiten:
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Freiplatze vom Reiseveranstalter,
Ubernahme der Reisekosten
der Lehrkrafte durch Dritte

e |n manchen Fallen kann ein Schulverein
oder ein sonstiger Sponsor die Kosten Uber-
nehmen.

e \Venn ein Reiseveranstalter einen Freiplatz
anbietet, kann die Reisegruppe entschei-
den, diesen fur die betreffende Schiilerin
oder den betreffenden Schiler zu verwen-
den (= Freiplatze vom Reiseveranstalter).

e F{r Bezieherinnen und Bezieher von Arbeits-
losengeld Il und von Sozialhilfe werden die
Kosten fur mehrtdgige Schulausfllige Gber-
nommen (§ 23 Abs. 3 Nr. 3 Sozialgesetz-
buch Il beziehungsweise § 31 Abs. 1 Nr. 3
Sozialgesetzbuch Xll). Wichtig ist, dass
Antrage auf Kostentbernahme so friih wie
moglich gestellt und keine Anzahlungen
ohne Absprache geleistet werden, da eine
Kostenerstattung im Nachhinein entweder
gar nicht mehr oder nur mit erheblichen
Schwierigkeiten durchgesetzt werden kann.

e Auch fir Eltern, die weder Arbeitslosen-
geld Il noch Sozialhilfe erhalten, kénnen die
Kosten als gesonderte Leistung erbracht
werden, wenn sie die Sonderbelastung fur
die Schulfahrt nicht oder nicht voll aus eige-
nen Mitteln decken kénnen. In diesem Fall
kann aber das Einkommen der Eltern be-
rtcksichtigt werden. Genaueres kdnnen
erwerbsfahige Eltern bei der zustéandigen
Agentur fUr Arbeit und nicht erwerbsfahige
Eltern bei der Arbeitsgemeinschaft (ARGE)
erfragen.

Sagen Eltern nach Abschluss der Vertrage mit
den Reiseunternehmen die Fahrt aus krank-
heitsbedingten oder sonstigen Griinden ab,
mussen sie die anteilig entstandenen Kosten
Ubernehmen, soweit keine Reiserlcktrittskos-
tenversicherung die Kosten abdeckt. Auch die
Kosten flr eine vorzeitige Heimfahrt einer
Schlerin oder eines Schilers missen die
Eltern tragen.

Wenn durch den Reiseveranstalter ein Frei-
platz fir eine Person gewahrt wird, steht die-
ser zunachst der gesamten Reisegruppe zu.
Die Reisegruppe entscheidet in eigener Ver-
antwortung, an wen der Freiplatz vergeben
wird. Der Freiplatz kann dabei von einer
Schiilerin oder einem Schler, einer Lehrkraft
oder sonstigen Begleitkraft oder aber in Form
einer Umlage von der gesamten Gruppe ge-
nutzt werden. Auch wenn dies umstandlich
erscheint: Wenn der Freiplatz durch Lehrkréafte
in Anspruch genommen wird, sollte er ihnen
nie personlich, sondern zunachst der Schule
oder dem Forderverein zugesprochen werden.
Hintergrund dieser Regelung ist, dass die
Lehrkraft vor dem Verdacht der unberechtigten
Vorteilsannahme geschutzt werden soll.

Ahnlich verhélt es sich mit der Ubernahme

der Reisekosten flr Lehrkrafte oder sonstige
Begleitkrafte durch Dritte, zum Beispiel durch
den Forderverein der Schule, einen Sponsor
oder durch Eltern. Eine Elternumlage zur Finan-
zierung der Reisekosten fir die Lehrkraft kann
nur auf freiwilliger Basis erfolgen — es darf kein
Druck auf die Eltern ausgelbt werden. Dabei
darf das Geld wiederum nicht direkt an die
Lehrkraft gezahlt werden. Méglich sind freiwil-
lige Zahlungen der Eltern an den Forderverein
oder die Schule (rechtlich gesehen an den
Schultrager, soweit nicht die Schule selbst
rechtsfahig ist) zur Verwendung fir Schul-
fahrten — ohne eine Vorgabe, dass die Kosten
einer bestimmten Lehrkraft gedeckt werden
sollen. Aus diesen Mitteln kann der Forder-
verein oder die Schule der Lehrkraft die Kosten
erstatten.




Reisekosten
fur Lehrkrafte und
weitere Begleitkrafte

Lehrkrafte oder sonstige erforderliche Begleit-
krafte (zum Beispiel Eltern, die als Aufsichts-
krafte mitfahren) erhalten fir die Teilnahme an
Schulfahrten Reisekostenvergitung nach dem
Bundesreisekostengesetz durch das Land
Schleswig-Holstein. Werden Schulfahrten im
Zusammenhang mit Angeboten des Schul-
tragers oder eines sonstigen Tragers durch-
geflhrt (Ganztagsangebote), muss die Reise-
kostenerstattung bei dem jeweiligen Trager
nach dessen Bestimmungen beantragt wer-
den.

Gemal} Reisekostenrecht gilt Folgendes:

Reisekostenvergiitung wird nur fir genehmi-
gte oder angeordnete Dienstfahrten gewahrt.
Grundsaétzlich werden bei der Nutzung regel-
malig verkehrender Beforderungsmittel die
Fahrt- oder Flugkosten der niedrigsten Beforde-
rungsklasse (2. Klasse, Economy Class), bei
nachtlicher Fahrt auch die Kosten fir einen
gebuchten Liege- oder Schlafwagenplatz er-
stattet. Wird ein Reisebus oder ein Mietauto
gechartert, werden die auf die Lehrkraft an-
teilig entfallenden Kosten Gbernommen.

Zusatzlich erhalten Lehrkrafte sowie sonstige
Begleitkrafte anstelle des Tage- und Uber-
nachtungsgeldes eine Aufwandsvergiitung
nach 8 9 Abs. 1 BRKG als Ersatz fir eventuell
entstandene Mehraufwendungen fir Verpfle-
gung. Bei eintagigen Fahrten gilt dies aller-
dings nur, wenn die Dauer der Abwesenheit
von Schule oder Wohnung mindestens

acht Stunden betragt. Die Aufwandsvergltung
betragt fur jeden Kalendertag — also auch fur
den An- und Abreisetag — 4/10 des vollen Tage-
geldsatzes (derzeit 9,60 Euro/Tag) und fir jede
notwendige Ubernachtung 3/10 der Ubernach-
tungspauschale nach 8 7 Abs. 1 Satz 1 BRKG
(derzeit 6 Euro je Ubernachtung). Die Fest-
setzung der Aufwandsvergutung schlief3t im
Einzelfall die Erstattung notwendiger Mehr-
kosten nicht aus, wenn diese nachgewiesen
und plausibel begriindet werden konnen.
Aufsichtskrafte, denen freie Unterkunft und
Verpflegung gewahrt wird (zum Beispiel in
ADS-Heimen), erhalten keine Aufwandsver-
glitung und kein Ubernachtungsgeld.

Nebenkosten werden nach gj[li

8 10 BRKG erstattet. Nebenkosten

sind Auslagen, die ursachlich und unmittelbar
mit der Schulfahrt zusammenhangen und
notwendig sind, um sie , unter zumutbaren
Bedingungen” ausfihren zu kénnen. Dazu
zéhlen zum Beispiel Eintrittsgelder flur Aus-
stellungen und Museen, dienstlich notwendige
Telefonkosten oder Kosten fiir erforderliche
arztliche Zeugnisse, GrenzUbertritts- und Zoll-
papiere oder fur notwendige Impfungen sowie
die Kosten fir ein Leihfahrrad. Hingegen wer-
den Auslagen fir die Reiseausstattung (Koffer,
Taschen), fur Trinkgelder oder Geschenke,
Stadtplane, Unterkunftsverzeichnisse, Reise-
versicherungen oder flr die Jahresgeblhr der
Kreditkarte nicht erstattet. Handykosten im
Ausland kénnen nur Ubernommen werden,
wenn die dienstliche Notwendigkeit ausrei-
chend begriindet wird. Eine solche Situation
kann beispielsweise vorliegen, wenn sich eine
Schulerin oder ein Schiiler in Gefahr befindet
und ein 6ffentliches Telefon nicht in unmittel-
barer Nahe ist. Die Kosten fur den Skikurs far
die Lehrkraft werden nicht erstattet, wohl aber
Transfer- und Liftkosten.

Wenn Reisekosten von dritter Seite Ubernom-
men oder Leistungen wie Ubernachtung und
Verpflegung unentgeltlich gewahrt werden,
werden fur diesen Anteil keine Reisekosten
nach dem Bundesreisekostengesetz erstattet.

Der Anspruch auf Reisekostenerstattung
erlischt, wenn er nicht innerhalb einer Aus-
schlussfrist von einem Jahr nach Beendi-
gung der Schulfahrt bei der Beschéaftigungs-
behdrde oder der zustandigen Abrechnungs-
stelle eingereicht wird. Dieser verlangerte
Zeitraum wird abweichend von der allgemei-
nen sechsmonatigen Ausschlussfrist speziell
fur den Schulbereich festgelegt. Die Reise-
kostenabrechnung muss schriftlich tGber die
Schulleitung, die den Reisekostenantrag
»sachlich und rechnerisch richtig” zeichnet,
an die Abrechnungsstelle geleitet werden.

Ein vollstandiger oder teilweiser Verzicht auf
die Erstattung ihrer Dienstreisekosten ist be-
amteten Lehrkraften moglich, wenn dies vor
Genehmigung der Schulfahrt schriftlich erklart
wird. Angestellte Lehrkrafte konnen keine
rechtswirksame Verzichtserklarung abgeben
(BAG-Urteil vom 11.09.2003, AZ: 6 AZR
323/02).
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Beaufsichtigung und Begleitung

Die Notwendigkeit einer Beaufsichtigung fur
Schilerinnen und Schiler ergibt sich bei allen
schulischen Veranstaltungen, sowohl auf dem
Schulgelénde, als auch an anderen Lernorten
(8 17 Schulgesetz). Verantwortlich fur die
Beaufsichtigung bei einer Schulfahrt ist die
Leiterin oder der Leiter. Sie oder er muss
wahrend der Veranstaltung alle erforderlichen
Aufsichtsmafinahmen treffen und deren
Befolgung tGberwachen.

Art und Umfang der notwendigen Beaufsichti-
gung bei Schulfahrten richten sich immer nach
den Umstanden des Einzelfalles. Aufsichtsmal-
nahmen sind abhangig vom Alter sowie von
dem geistigen und kérperlichen Entwicklungs-
stand und der Einsichtsfahigkeit der Schilerin-
nen und Schiiler. Durch die Beaufsichtigung
nach 8 17 Abs. 2 Schulgesetz sollen vor allem
minderjahrige Schilerinnen und Schuler vor
Gefahren geschitzt werden, die sie aufgrund
normaler altersgemafRer Entwicklung nicht
selbst Ubersehen konnen, und vor Handlungen
bewahrt werden, deren Auswirkungen sie
aufgrund ihrer Entwicklung in der Regel nicht
abzuschéatzen vermogen. Besondere Anforde-
rungen an die Aufsicht ergeben sich flr sport-
liche Aktivitaten nach Nr. 8 des Erlasses

(= Sportliche Aktivitdten mit besonderen
Qualifikationsanforderungen) oder sonstige
Aktivitdten mit erhohtem Gefahrdungspoten-
zial (zum Beispiel Fahrradfahren, Inlineskating,
Baden).

Die Beaufsichtigung ist durch drei wesentliche
Komponenten gekennzeichnet: Sie muss

e kontinuierlich,

e aktiv und

e praventiv

erfolgen.

Kontinuierliche Beaufsichtigung heif3t, dass
die Aufsicht grundsétzlich ununterbrochen
ausgelbt werden muss. Da die Lehrkraft
jedoch nicht standig alle Schilerinnen und
Schdler ,,im Auge” haben kann, ist es zumin-
dest erforderlich, dass sich diese durch ihre
Anwesenheit beaufsichtigt fiihlen mussen.

Aktiv ist die Aufsichtsflihrung dann, wenn die
Lehrkraft darauf achtet, dass ihre Warnungen
und Weisungen auch eingehalten werden und
sie Verbote durchsetzt. Dabei ist auch auf die
Einhaltung der Bestimmungen des Jugend-
schutzgesetzes sowie des Erlasses Uber das

Rauch- und Alkoholverbot an Schulen vom
07.12.2005 im Hinblick auf den Genuss von
Nikotin, alkoholischen Getrdnken und sonsti-
gen Rauschmitteln zu achten.

Letztlich muss die Beaufsichtigung auch pra-

ventiv, das heiflst umsichtig und vorausschau-
end sein. Hierzu zahlt, dass sich die Lehrkraft
im Vorwege mit den ortlichen Gegebenheiten
vertraut macht, sich Gber mogliche Gefahren-
schwerpunkte informiert und die Reisegruppe
hierlber aufklart — zum Beispiel Gber das Ver-

halten im Brandfall, Tollwut- oder Waldbrand-

gefahr.

Die Gewahrung von eigenverantwortlich ge-
stalteter Freizeit auf Schulausfligen sollte die
Lehrkraft immer im Einzelfall prifen und dabei
die bisherigen Erfahrungen mit der jeweiligen
Klasse, die Anzahl, das Alter, die Disziplin und
Reife der Schilerinnen und Schiler sowie die
ortlichen Verhaltnisse bertcksichtigen. Wenn
sich in der Vergangenheit bereits eine erheb-
liche Eigenverantwortlichkeit der Schilerinnen
und Schuler entwickelt hat, ist eine Lockerung
der (kontinuierlichen und aktiven) Beaufsich-
tigung denkbar, wenn die Eltern im Vorwege
zugestimmt haben (= Musterformular Eltern-
zustimmung). Diese Einschatzung kann aller-
dings ausschlieRlich durch die Lehrkraft erfol-
gen, die dadurch nicht aus der generellen
Aufsichtspflicht entlassen ist.

Zu den Aufsichtspflichten der Lehrkraft gehort
auch, daflr zu sorgen, dass bei Schulfahrten
eine ausreichende Erste-Hilfe-Ausristung
(DIN 13157, Typ C Kleiner Verbandskasten)
verflgbar ist (vgl. die Informationen der Unfall-
kasse Nord , Erste-Hilfe-Material”, Best.-Nr.
GUV-I 512 (http://regelwerk.unfallkassen.de/
regelwerk/data/regelwerk/inform/I_512.pdf)
und , Erste Hilfe in Schulen” GUV-SI 8065),
(http://regelwerk.unfallkassen.de/regelwerk/
data/regelwerk/s_inform/SI_8065.pdf)

(= Anschrift und Telefonnummer siehe
Adressverzeichnis).

Eine eingeschrankte Aufsichtspflicht besteht
auch gegenuber volljahrigen Schilerinnen
und Schulern (8 17 Abs. 1 Schulgesetz). Um-
gekehrt bedeutet dies, dass auch volljahrige
Schulerinnen und Schiler den Weisungen
der Aufsichtskrafte unterliegen.



Flhrt eine Verletzung der Aufsichtspflicht zu
Personenschaden, besteht fur die Schilerin-
nen und Schiler Versicherungsschutz durch
die gesetzliche Unfallversicherung (8% 26 ff
Sozialgesetzbuch VII). Fur Sachschaden, die in
Folge einer Aufsichtspflichtverletzung durch
eine Lehrkraft eintreten, haftet unter bestimm-
ten Voraussetzungen das Land als Anstellungs-
trager. Ruckgriffe kdnnen sowohl die Unfall-
versicherung als auch das Land gegen die
Lehrkraft geltend machen, wenn diese ihre
Aufsichtspflicht vorsatzlich verletzt oder grob
fahrlassig gehandelt hat. Daneben kann eine
Aufsichtspflichtverletzung auch strafrechtlich
oder dienstrechtlich verfolgt werden, wenn sie
zur Verletzung oder zum Tod einer Schdlerin,
eines Schilers oder eines Dritten geflhrt hat.

Fur die Auswahl und die Festlegung der Anzahl
der Aufsichtskrafte ist die Schulleiterin oder
der Schulleiter verantwortlich. Die Anzahl der
Aufsichtskrafte richtet sich nach der Art der
Veranstaltung und nach der Gruppengrof3e.
Eine maximal eintédgige Schulfahrt oder ein
Unterrichtsgang kann in der Regel durch eine
Lehrkraft beziehungsweise eine schulische
Fachkraft begleitet werden, soweit nicht die
Aufsichtsverhaltnisse besonders schwierig
sind. Bei mehrtagigen Schulausfligen soll
grundsatzlich eine zweite Lehrkraft oder eine
geeignete sonstige Aufsichtskraft (zum Bei-
spiel ein Elternteil) die Schilergruppe beglei-
ten. Bei grofReren Gruppen oder wenn die
Aufsichtsverhaltnisse es erfordern, sollten
mehrere Begleitkrafte fur die Fahrt eingesetzt
werden. Dies kann beispielsweise der Fall
sein, wenn sich sehr junge Grundschulkinder
oder Schilerinnen und Schiler mit sonderpé-
dagogischem Forderbedarf in der Gruppe
befinden oder sportliche Aktivitaten mit be-
sonderen Qualifikationsanforderungen durch-
geflhrt werden.

Die Schulleiterin oder der Schulleiter muss bei
der Auswahl der Aufsichtskrafte darauf achten,
dass diese geeignet sind. Mindestens eine der
aufsichtsfihrenden Personen sowie moglichst
weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer
missen Uber aktuelle Kenntnisse und Ubung
in Erster Hilfe verfligen — das bedeutet nach
dem Erlass , Erste Hilfe an Schulen” vom
03.05.2001, dass die Kenntnisse in Erster Hilfe
in speziellen Fortbildungen spatestens alle drei
Jahre aufgefrischt werden. Bei sportlichen
Aktivitdten mit besonderen Qualifikationsanfor-

derungen ist bei der Auswahl der Aufsichts-
krafte darauf zu achten, dass diese zusatzlich
die erforderlichen Qualifikationen nachweisen
kdénnen (= Sportliche Aktivitdten mit besonde-
ren Qualifikationsanforderungen).

Die zur Unterstltzung hinzugezogenen exter-
nen Begleitkrafte sollen grundsatzlich volljahrig
sein — Ausnahmen hiervon sind jedoch mog-
lich, wenn dies nach Reife und Verantwor-
tungsbereitschaft gerechtfertigt und die ausge-
wahlte Person in der Aufsicht von Kinder- oder
Jugendgruppen erfahren ist (zum Beispiel
durch eine Tatigkeit als Jugendgruppenleiterin
oder -leiter).

Handelt es sich um eine geschlechterge-
mischte Schilergruppe, empfiehlt es sich,
zumindest ab der 5. Klassenstufe nach Mog-
lichkeit sowohl eine weibliche als auch eine
mannliche Aufsichtskraft einzusetzen. Je nach
Zusammensetzung der teilnehmenden Klasse
kann das auch schon in einer friiheren Klassen-
stufe sinnvoll sein, zum Beispiel, wenn sich
muslimische Schilerinnen in der Reisegruppe
befinden.

Die Beaufsichtigung ist grundsétzlich auch
auf den Hin- und Rickwegen zwischen unter-
schiedlichen Orten schulischer Veranstaltun-
gen zu gewahrleisten. Etwas anderes kann
gelten, wenn die Leiterin oder der Leiter mit
der Verkehrserfahrung alterer Schulerinnen
und Schuler rechnen kann. Dabei sollte sie
abwagen, ob Eltern ihren Kindern unter
Berlcksichtigung ihres Alters, ihrer Reife und
der Verkehrslage zumuten witrden, den Weg
ohne begleitende Beaufsichtigung zurlick zu
legen.

Beginnt oder endet der Unterricht an einem
Veranstaltungsort aufserhalb des Schulgelan-
des, so kénnen die Schilerinnen und Schiler
auch direkt dorthin bestellt beziehungsweise
von dort entlassen werden.
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Verabreichung von Medikamenten
an Schulerinnen und Schuler

Wenn Schilerinnen und Schiler wegen einer Intravenose oder intramuskulare Injektionen
chronischen Erkrankung auf Medikamente darfen grundsatzlich nicht durch Aufsichts-
angewiesen sind (zum Beispiel bei Diabetes, krafte verabreicht werden, soweit sie nicht
Epilepsie oder Allergien), kann es je nach Alter Uber eine besondere Aus- oder Vorbildung hier-
und geistiger Reife der Kinder sinnvoll sein, far verfligen. SinngemaR gilt dieses Verbot
dass eine Aufsichtskraft die Medikamenten- auch fur die Notfallboehandlung aus irgendwel-
einnahme wahrend der Schulfahrt Gberwacht chen Medikamentenvorraten im Sinne: ,,Ich
oder die Medikamente sogar selbst verab- habe hier etwas fir Sie” — dieses ist eine
reicht. Eine Medikamentengabe durch die Aufgabe der Arztinnen oder Arzte.
Aufsichtskraft kann jedoch nur auf freiwilliger
Basis erfolgen — sie kann nicht dazu gezwun- Die Lagerung und Aufbewahrung der Medika-
gen werden! Die Verabreichung von Medika- mente sollte verwechslungssicher und so er-
menten sollte nur erfolgen, wenn sie unver- folgen, dass sie fur die Kinder nicht erreichbar
meidbar ist und folgende Voraussetzungen sind — also nicht im Erste-Hilfe-Kasten, da die-
erflllt sind: ser fUr jedermann zuganglich ist.
e Die Lehrkraft sollte durch die Eltern hierzu Ist die beauftragte Lehrkraft nicht ortlich zuge-
personengebunden und schriftlich beauf- gen, muss eine Mitfahrt des medikamenten-
tragt worden sein (= Musterformular bedirftigen Kindes abgelehnt werden.

Elternzustimmung).
http://www.uk-nord.de/fileadmin/user_
upload/pdf/publikationen/
Medikamentenabgabe_c.pdf

e Es missen zweifelsfreie Vorgaben hinsicht-
lich Art und Dosierung der Medikamente
(Menge, Tageszeit, Anlass fir Medikamen-
tengabe sowie Lagerung) durch die Eltern
oder den behandelnden Arzt vorliegen. Es
ist Aufgabe der Eltern, die Tablettendose so
zu bestlicken, dass eine einfache Dosierung
moglich ist.

e Wenn es aufgrund der Besonderheit der
Erkrankung angezeigt ist, sollte der behan-
delnde Arzt eine Einweisung in die Thematik
(Verabreichung, Wirkung, Nebenwirkung,
Gegenanzeigen) geben und Verhaltens-
weisen flr Notfélle aufzeigen.



http://www.uk-nord.de/fileadmin/user_upload/pdf/publikationen/Medikamentenabgabe_c.pdf

Ausschluss
von einer Schulfahrt

Vor Beginn der Schulfahrt ist ein Ausschluss
von der Schulfahrt unter den Voraussetzungen
des § 25 Abs. 3 Nrn. 2 und 3 Schulgesetz
moglich, wenn andere padagogische Mal3-
nahmen nicht ausreichen.

Waéhrend eines mehrtagigen Schulausfluges
ist der Ausschluss einer Schilerin oder eines
Schulers nach § 45 Abs. 8 Schulgesetz nur
maoglich, wenn durch aufergewdhnlich undis-
zipliniertes Verhalten der geordnete Ablauf der
gesamten Schulfahrt gefahrdet ist und sons-
tige erzieherische MalRnahmen nicht ausrei-
chen. In diesen Fallen unterrichtet die Fahrt-
leiterin oder der Fahrtleiter die Schulleiterin
oder den Schulleiter, die oder der Uber den
sofortigen Ausschluss entscheidet.

Die Eltern minderjahriger Schilerinnen und
Schiler missen umgehend von der Entschei-
dung unterrichtet werden. Sie sind grundsatz-
lich verpflichtet, sich an der vorzeitigen Rick-
flhrung des Kindes zu beteiligen. Die Eltern
oder die Schulerin oder der Schuler tragen die
zusatzlichen Kosten fir die vorzeitige Riick-
fahrt.

Wird die Schulerin oder der Schiler nicht

von den Eltern oder von ihnen beauftragten
Personen abgeholt, muss die Leiterin oder der
Leiter eine andere geeignete Person finden,
die die Begleitung tbernimmt. Die Schulerin
oder der Schiuler darf nur dann allein nach
Hause geschickt werden, wenn dies nach
Alter und Reife vertreten werden kann.

/eckenschutz

Wenn Waldwanderungen in Ost- und Stdost-
Europa (zum Beispiel in Gebieten stdlich der
Mainlinie, Osterreich, Russland oder der
Tschechischen Republik) geplant sind, sollte
mit den Eltern besprochen werden, ob eine
Impfung gegen FSME (Frihjahr-Sommer-
Hirnhautentziindung) sinnvoll ist. Beim Stich
der Zecken koénnen neben der FSME auch die
Erreger der Lyme-Erkrankung (Borreliose)
Ubertragen werden. S. auch aktuelle Risiko-
einschatzungen der Reisegebiete beim
Robert-Koch-Institut, Berlin; www.rki.de

So kann man sich vor Zeckenstichen schitzen:
e mdglichst helle Oberbekleidung mit langen
Armeln, Hosen mit langen Beinen tragen;
¢ eine Kopfbedeckung schiitzt Kopf und Haare;
e moglichst auf den Wegen bleiben und nicht

durch das GebUsch streifen;

e nach dem Aufenthalt im Freien den Korper
nach Zecken absuchen (Zeckenstiche tun
nicht weh und bleiben deshalb oft unbe-
merkt, z.B. am Nacken);

e Abwehrmittel (Repellents) gegen Zecken
verwenden.

Je eher eine blutsaugende Zecke entdeckt und
entfernt wird, desto geringer ist das Infektions-
risiko insbesondere fir eine Borreliose. Die
Zecke sollte mit einer Zecken-Card oder -zange
so nah wie maoglich an der Haut gegriffen und
langsam und gleichmaRig herausgedreht oder
-gezogen werden. Dabei sollte die Zecke nach
Maglichkeit nicht zerquetscht werden. Die
Einstichstelle sollte mit Desinfektionsmittel
wie Jod oder Alkohol abgetupft werden. Die
Zecke sollte nicht vor dem Entfernen mit O,
Klebstoff oder Alkohol betrdaufelt werden, da
hierdurch vermehrt Erreger aus der Zecke in
die Stichwunde eingebracht werden kdnnten.
Im Zweifel sollte ein Arztbesuch erfolgen — vor
allem, wenn eine (haufig ringformige) Rotung
um die Einstichstelle oder grippeahnliche
Symptome auftreten.

Die Eltern mUssen spatestens nach der Schul-
fahrt Uber den Zeckenbiss informiert werden,
weil sich die Symptome einer moglicherweise
folgenreichen Erkrankung auch erst Wochen
oder Monate spater zeigen konnen. (siehe
auch = Unfall)

Weitere Informationen Uber den Schutz vor
Zecken konnen bei Bedarf von der Unfallkasse
Nord (= Adresse siehe Anhang) oder in
Apotheken bezogen werden.
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\Was tun bei Krankheit

oder Unfall?

Bei Schulfahrten muss grundsétzlich Erste-
Hilfe-Material mitgenommen oder zumindest
daflr Sorge getragen werden, dass es jeder-
zeit verflgbar ist. Mindestens eine der auf-
sichtsflihrenden Personen muss Uber aktuelle
Kenntnisse und Ubung in Erster Hilfe verfiigen.
Bei Verdacht auf eine ernsthafte Erkrankung
oder bei einem Unfall muss Erste Hilfe ge-
leistet sowie bei Bedarf umgehend éarztliche
Hilfe hinzugezogen werden. Danach sind die
Schulleiterin oder der Schulleiter und die

Eltern zu unterrichten. Im Falle eines Unfalls
und notwendiger arztlicher Behandlung sollte
die Schulleiterin oder der Schulleiter aufserdem
die Unfallkasse Nord informieren (http://www.
uk-nord.de/index.php?id=20) (Abgabe der
Unfallmeldung = Anschrift und Telefonnum-
mer siehe Adressverzeichnis).

Bei kleineren Unfallfolgen die nicht einem Arzt
vorgestellt werden mussen, erfolgt eine Eintra-
gung in das = Verbandbuch http://regelwerk.
unfallkassen.de/regelwerk/data/regelwerk/
inform/I_511-1.pdf.

Versicherungsschutz

Unfallversicherung

Genehmigte Schulfahrten im Sinne dieses
Erlasses sind schulische Veranstaltungen, bei
denen Schuilerinnen und Schiiler gesetzlich
unfallversichert sind. Der Unfallversicherungs-
schutz erstreckt sich auch auf direkte Wege
von und zu dem Ort, an dem eine Schulver-
anstaltung stattfindet. Nicht oder nur einge-
schrankt gesetzlich unfallversichert sind Tatig-
keiten, die zum personlichen Lebensbereich
der Schilerinnen und Schuler gehdren (zum
Beispiel Essen, Trinken, Kdrperpflege, Nacht-
ruhe oder den Schulerinnen und Schilern zur
personlichen Gestaltung Uberlassene Freizeit
ohne Aufsicht). Hier greift allerdings die zu-
standige gesetzliche beziehungsweise die
private Krankenversicherung und/oder eine
bestehende private Unfallversicherung.

Auch so genannte ,, nicht-kommerzielle”
Begleitpersonen (zum Beispiel Eltern) stehen
bei ihrer Tatigkeit flr die Schule unter gesetz-
lichem Unfallversicherungsschutz. Detaillierte
Auskinfte Gber den Umfang des Unfallver-
sicherungsschutzes erteilt die Unfallkasse
Nord in Kiel (= Adresse und Telefonnummer
siehe Anhang) als Trager der gesetzlichen
Unfallversicherung.

Erleidet die Lehrkraft oder eine schulische
Fachkraft einen Unfall, richtet sich der Unfall-
versicherungsschutz nach der Art des Beschaf-
tigungsverhaltnisses (zum Beispiel Beamten-
verhaltnis, Arbeitsvertrag, freier Dienstvertrag)
sowie nach dem Beschaftigungstrager (flr
Lehrkrafte: Land; fUr schulische Fachkrafte

in der Regel der Schultrager oder ein privater
Tragerverein). Wird beispielsweise ein Angebot
der offenen Ganztagsschule vom Forder- oder
Elternverein oder einer anderen privaten Insti-
tution getragen, so missen grundsatzlich
diese den Versicherungsschutz
fUr das Personal gewahr-
leisten.




Krankenversicherung

Bei Fahrten im Inland sind die Schilerinnen
und Schiler Uber ihre Krankenversicherung
versichert. Bei Schulausflligen ins Ausland
empfiehlt es sich, eine Auslandskrankenver-
sicherung abzuschlieRen, soweit entstehende
Kosten nicht durch die vorhandene Versiche-
rung abgedeckt werden. Dies sollte bei der
Planung der Schulfahrt mit den Eltern bezie-
hungsweise mit den volljahrigen Schilerinnen
und Schulern abgestimmt werden. Es wird
empfohlen, dass die Schilerinnen und Schdler
bei mehrtagigen Schulausfligen ihre Kranken-
versicherungskarte beziehungsweise — bei
einer privaten Versicherung — eine Kopie des
Krankenversicherungsnachweises sowie ge-
gebenenfalls des Impfausweises mitfihren.

Reiseriicktrittskosten-, Gepack- und
Rechtsschutzversicherung

Ebenso sollten Erziehungsberechtigte oder
die volljahrigen Schilerinnen und Schiler auf
die Moglichkeit des Abschlusses von Reise-
rtcktrittskosten-, Gepéck- und Rechtsschutz-
versicherungen hingewiesen werden. Der
Abschluss der Versicherungen, die den Reise-
preis etwas erhohen, muss jeweils von den
Eltern beziehungsweise von den volljahrigen
Schulerinnen und Schilern entschieden wer-
den.

Die ReiserUcktrittskostenversicherung tritt fur
die entstandenen Reisekosten ein, wenn auf-
grund schwerwiegender Ereignisse ein Reise-
antritt nicht zumutbar ist. Anerkannt werden

in der Regel Ereignisse wie zum Beispiel ein
schwerer Unfall oder eine unerwartete schwe-
re Erkrankung, Schwangerschaft, Tod oder
Impfunvertraglichkeit bei der Schilerin oder
dem Schdler oder bei einer dieser oder diesem
nahestehenden Person. Terroranschlage und
Naturkatastrophen sind hingegen meistens
keine Félle fur die Reiserlcktrittskostenver-
sicherung. Detaillierte Informationen sind den
jeweiligen Versicherungsbedingungen zu ent-
nehmen.

Das Land Schleswig-Holstein hat mit ELVIA-
Reiseversicherungen (ELVIA) einen Rahmen-
vertrag fur ReiserUcktrittskostenversicherun-
gen als Gruppenversicherung abgeschlossen.
Die Versicherungspramie betragt bis zu einem
Reisepreis von 350,- Euro derzeit 2,20 Euro
je Person. In der Regel kann die Versicherung
mit der ELVIA nur mit der ganzen Reisegruppe,
also mit allen Schilerinnen und Schulern ein-
schlieRlich der begleitenden Aufsichtskréfte,
abgeschlossen werden. Der Versicherungs-
vertrag kommt zustande, indem
e entweder das Anmeldeformular schriftlich
ausgefullt und bei der Schulleitung hinter-
legt oder
e das Formular online ausgefullt und abge-
schickt (http://www.elviab2b.de/elvia/int_
session.nsf/rrvsh?OpenForm) wird

und die Versicherungspramie tUberwiesen wird.
Dabei sollte die Pramie moglichst umgehend
nach Abschluss der ersten Buchung mit Reise-
unternehmen an die ELVIA gezahlt werden,
weil der Versicherungsschutz ab diesem Zeit-
punkt besteht und damit die Méglichkeit eines
RUcktritts friihzeitig abgesichert ist.
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Zusatzlich zu den genannten ReiserUcktritts-
grinden erkennt die ELVIA als so genannte
Hartefalle unter bestimmten Voraussetzungen
auch einen unvorhersehbaren \Wohnortwechsel
oder die nicht vorhersehbare Nichtversetzung
einer Schulerin oder eines Schilers sowie das
Lehrerausfallrisiko an. Die Anmeldeformulare
sowie weitere Informationen Uber die Versi-
cherungsbedingungen und den Versicherungs-
umfang kdnnen auch schriftlich angefordert
werden.

Die Reisegepackversicherung tritt fr Sach-
schaden ein, die Aufsichtskraften oder Schiile-
rinnen und Schilern entstehen. Wird der Sach-
schaden aufgrund einer Pflichtverletzung der
Aufsichtskrafte verursacht, haftet unter be-
stimmten Voraussetzungen der Dienstherr
oder der Arbeitgeber (= Aufsicht und Beglei-
tung). Bestimmte Schaden am Reisegepack
koénnen Uber die Sachschadensversicherung
des Schultréagers abgedeckt sein — der Umfang
der Abdeckung ist den an jeder Schule vorhan-
denen Unterlagen des Kommmunalen Schaden-
ausgleichs zu entnehmen. Es bleibt insoweit
den Eltern Uberlassen, ob sie dartber hinaus
den Abschluss einer Reisegepéackversicherung
wulnschen, um auch vom Kommunalen
Schadenausgleich nicht abgedeckte Risiken
abzusichern.

Ebenfalls mit der ELVIA besteht ein Rahmen-
vertrag Uber den Abschluss einer Reisegepack-
versicherung fir die Reisegruppe (Kosten nach
derzeitigem Stand: 2,20 Euro/Person flr eine
Versicherungssumme von 500 Euro; 4,40
Euro/Person fiir eine Versicherungssumme
von 1.000 Euro). Das Anmeldeverfahren ent-
spricht dem der Reiserlcktrittskostenversiche-
rung; Formulare sowie weitere Versicherungs-
unterlagen kdnnen online im Internet unter
der Adresse http://www.elviab2b.de/elvia/
int_session.nsf/rgsh?OpenForm ausgefillt und
abgeschickt werden.

Informationsmaterial und Anmeldeformulare
finden Sie unter:
www.bildung.schleswig-holstein.de
Stichwort: , Lernen am anderen Ort”

Eine Rechtsschutzversicherung kann sinnvoll
sein, um maglicherweise entstehende Rechts-
anwalts- und Gerichtskosten im Falle gericht-
licher Durchsetzung von Anspriichen gegen-
Uber den Reiseunternehmen abzudecken

(= Leistungsstorungen bei der Abwicklung
von Vertragen).

Das Land hat mit der ORAG einen Rahmen-
vertrag abgeschlossen, der den Abschluss
einer Rechtsschutzversicherung fir einen
Beitrag von circa zwei Euro je Person ermog-
licht. Die Versicherung kann nur fir die ge-
samte Reisegruppe abgeschlossen werden.
Der Versicherungsabschluss kommmt zustande,
nachdem das Anmeldeformular bei der Provin-
zial oder bei der ORAG-Rechtsschutzversiche-
rungs-AG eingegangen ist und die Versiche-
rungspramie Uberwiesen wurde. Nahere
Informationen sowie das Anmeldeformular
erhalten Sie von der Geschéftsstelle (= siehe
Adressenverzeichnis).



http://www.elviab2b.de/elvia/int_session.nsf/rgsh?OpenForm
http://www.elviab2b.de/elvia/int_session.nsf/rgsh?OpenForm

Leistungsstorungen bel der Abwicklung von
Vertragen und Haftung bei Absage der Schulfahrt

Erbringt ein Unternehmen die vereinbarte
Leistung nicht oder mangelhaft, so ist es
grundsatzlich Aufgabe der Leiterin oder des
Leiters, entsprechende Anspriiche gegen das
Unternehmen geltend zu machen. Das betrifft
jedoch nur Bemihungen um eine auRerge-
richtliche Einigung — sie oder er ist nicht ver-
pflichtet, den Prozessweg zu beschreiten. Dies
bleibt der Entscheidung der Eltern Uberlassen.
Sie mlssen gegebenenfalls Ansprliche ge-
richtlich geltend machen und tragen insoweit
auch das Kostenrisiko fir den Prozess. Die
Leiterin oder der Leiter hatte in einem solchen
Fall nur noch die Pflicht, eine Rechtsanwaltin
oder einen Rechtsanwalt im Namen der Eltern
zu beauftragen und mit den erforderlichen
Informationen zu versorgen.

Eine Ubernahme der Kosten durch das Land
ist nicht moglich. Nur wenn Kosten im Verlauf
eines Schulausflugs aufgrund unvorherseh-
barer Ereignisse durch die Leiterin oder den
Leiter verauslagt werden mussen, ist das Land
bereit, flr die Durchsetzung von Anspriichen
die notwendigen Rechtsanwalts- und Gerichts-
kosten zu Ubernehmen.

Kommt es zu Pannen oder Schaden, die von
der verantwortlichen Lehrkraft verursacht wur-
den (zum Beispiel Doppelbuchungen, grund-
lose Absage einer Fahrt), haftet das Land nach
§ 839 BGB i.V.m. Art. 34 GG. Liegt ein Ver-
schulden der Lehrkraft nicht vor (zum Beispiel
bei plotzlicher Erkrankung der Lehrkraft) oder
ordnet die Schule eine Absage der Fahrt aus
Ubergeordneten Grinden an (zum Beispiel
nach Terroranschlagen oder Naturkatastrophen
im Reiseland), so wird im Einzelfall geprUft,

ob das Land ohne Anerkennung einer Rechts-
pflicht mit Einwilligung des Finanzministeriums
die unvermeidbaren Kosten Ubernimmt.

Erfolgt die Absage einer Schulfahrt auf Initia-
tive der Eltern, ohne dass die Schule auch von
sich aus diese Entscheidung getroffen hatte,
muUssen die Eltern fUr die entstandenen
Kosten aufkommen, soweit keine Reiserlick-
trittskostenversicherung hierfir eintritt

(= Versicherungsschutz). Dies gilt auch, wenn
einzelne Eltern die Reise absagen oder wenn
Kosten entstehen, weil eine Schiilerin oder ein
Schuler die Schulfahrt vorzeitig abbrechen
muss. Muss die verantwortliche Lehrkraft fur
die Ruckreisekosten in Vorleistung treten und
tragen die Eltern diese Kosten nicht freiwillig,
so kommt eine Ubernahme der Rechtsanwalt-
und Gerichtskosten durch das Land in
Betracht.
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Schulfahrten wahrend

der Freizeit oder in den Ferien?

Die Frage, ob eine Schulfahrt in Form einer
schulischen Veranstaltung durchgefihrt wird
oder eine Fahrt dem privaten Bereich zuzuord-
nen ist, kann wegen der versicherungsrecht-
lichen und haftungsrechtlichen Konsequenzen
wichtig sein.

Nach der standigen Rechtsprechung des
Bundessozialgerichts (BSG) ist eine Veranstal-
tung dann eine Schulveranstaltung, wenn sie
,nach ihrem Gesamtbild in einem inneren
Zusammenhang mit dem Schulbesuch steht,
durch ihn bedingt ist und in den organisatori-
schen Verantwortungsbereich der Schule
fallt”. Diese Voraussetzungen sind zum Bei-
spiel erflllt, wenn die Veranstaltung in die
Unterrichtsplanung aufgenommen wurde oder
wenn es sich um eine durch die Schulleiterin
oder den Schulleiter genehmigte Veranstaltung
nach Nr. 1 des Erlasses , Lernen am anderen
Ort” handelt (also um Unterrichtsgange,
Ganztagsangebote oder Schulausfllige). Dies
bedingt auch, dass eine Lehrkraft oder eine
schulische Fachkraft die Leitung der Schulfahrt
Ubernimmt (Nr. 2 des Erlasses) und eine Auf-
sichtsflihrung in dienstlicher Funktion sicher
gestellt ist.

Es ist nicht ausgeschlossen, dass Schulfahrten
unter den genannten Voraussetzungen in die
Ferienzeiten hinein andauern oder das Wochen-
ende oder bewegliche Ferientage mit einbezie-
hen. Entscheidend ist jeweils das Gesamtbild
der Veranstaltung unter Berlcksichtigung von
Planung, Ankindigung und Durchflihrung. So-
weit es sich um eine schulische Veranstaltung
in diesem Sinne handelt, sind die Schilerinnen
und Schuler unfallversichert.

Schulfahrten, die vollstandig in den Ferien
stattfinden, unterliegen jedoch nur im Ausnah-
mefall dem gesetzlichen Unfallversicherungs-
schutz. FUr solche Veranstaltungen muss eine
besondere Bedeutung oder Notwendigkeit
nachgewiesen werden, die aus dem Lehrplan,
dem péadagogischen Auftrag der Schule oder
dem Schulprogramm abzuleiten ist; auRerdem
ist im Vorwege die Zustimmung der obersten
Schulaufsichtsbehdrde einzuholen.

Von Schulfahrten abzugrenzen sind Veranstal-
tungen einzelner oder aller Schilerinnen und
Schuler einer Klasse oder eines Kurses wah-
rend der Freizeit oder in den Ferien, bei denen
die Schule nur organisatorische Hilfestellung
gibt (zum Beispiel durch Ausleihe des schulei-
genen Kanus). Dies gilt auch dann, wenn eine
Lehrkraft als Privatperson teilnimmt. Deshalb
sollte bei Anktndigung und Planung maoglichst
fur alle Beteiligten deutlich werden, ob hier
eine schulische Veranstaltung mit Aufsicht
durch die Fahrtleitung oder eine Fahrt mit
Uberwiegend privatem Charakter vorliegt.



Sportliche Aktivitaten mit besonderen
Qualifikationsanforderungen

Sportliche Aktivitdten mit besonderen Qualifi-
kationsanforderungen kénnen auch auf Schul-
fahrten durchgefiihrt werden — sie setzen aber
besondere Qualifikationen seitens der Auf-
sichtspersonen sowie weitere MalRnahmen
zur Pravention von Unféllen voraus. Dies gilt
zum Beispiel fur die folgenden Sportarten:
e Alle Wassersportarten aufser Baden im
abgegrenzten Nichtschwimmerbereich
(= Baden)
e Bergsport (zum Beispiel Bergwandern,
Klettern)
e Schneesport (zum Beispiel Skifahren,
Snowboarden, Skilanglauf)
e |uftsport (zum Beispiel Segelfliegen,
Fallschirmspringen, Gleitschirmfliegen)
e Reiten.

Erforderliche Qualifikation
der Aufsichtskrafte

Mindestens eine der aufsichtsfihrenden
Personen muss bei sportlichen Aktivitaten
nach Nr. 8 des Erlasses Uber spezielle Quali-
fikationen verfligen, damit sie die mit der
Veranstaltung verbundenen Gefahren richtig
einschatzen sowie die notwendigen Mafnah-
men zur Pravention und in Gefahrensituationen
ergreifen kann. Bei groReren Reisegruppen
oder schwierigen Aufsichtsverhaltnissen mis-
sen gegebenenfalls auch mehrere Begleitper-
sonen entsprechend qualifiziert sein, damit die
Schulerinnen und Schdler in Gruppen mit einer
angemessenen GrolRe aufgeteilt werden kon-
nen.

Folgende Qualifikationen mussen fir die
Durchfiihrung der betreffenden sportlichen
Aktivitaten nachgewiesen werden:

1. Eine bestandene Prifung in der Sportart im
Rahmen eines Ausbildungs- oder Studien-
ganges Sport oder

2. die gliltige Ubungsleiter-, Trainer- oder Schul-
sportlizenz des betreffenden Sportfachver-
bandes oder

3. eine erfolgreiche Teilnahme/Prifung an
einer entsprechenden Fortbildungsveran-
staltung des Instituts flr Qualitdtsentwick-
lung an Schulen (IQSH), der Unfallkasse
Nord oder vergleichbarer Einrichtungen
in Schleswig-Holstein oder in anderen
Bundeslandern.

Rettungsfahigkeit
fiir Wassersportaktivitaten

Bei Sportarten im oder auf dem Wasser ist
zusatzlich der Nachweis der Rettungsfahig-
keit erforderlich, fir die folgende Bescheini-
gungen anerkannt werden:

1. Rettungsschwimmabzeichen in Bronze
bei einer Wasserrettungsorganisation (zum
Beispiel DLRG oder DRK) nach der jeweils
geltenden Vereinbarung Uber die Gultigkeit der
., Deutschen Prifungsordnung Schwimmen —
Retten — Tauchen” in Verbanden und Schulen.
Die Wasserrettungsorganisationen geben
Auskunft dartiber, welche Anforderungen

fUr den Rettungsschwimmpass im Einzelnen
erflllt werden mussen. (www.dlrg.de/index.
phb?d=111)

Das Rettungsschwimmabzeichen in Bronze
wird flr alle Wassersportarten vorausgesetzt,
soweit nicht nachfolgend flr einzelne Sport-
arten Kriterien flr eine sportartspezifische
Rettungsfahigkeit festgelegt werden oder es
sich um Schwimmunterricht handelt. Eine wei-
tere Ausnahme besteht fur das Baden im ein-
deutig markierten Nichtschwimmerbereich,
das nicht zu den sportlichen Aktivitaten mit
besonderen Qualifikationsanforderungen zahlt.
Néhere Informationen siehe unter dem Stich-
wort (= Baden).
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2. Sportartspezifische Rettungsfahigkeit:
Diese beinhaltet die Fahigkeit, Personen in
einer auf die jeweilige Sportart bezogenen

Notfallsituation zu retten. Sie gilt deshalb nur
fiir die betreffende Sportart und kann alter-
nativ zum Rettungsschwimmabzeichen Bronze
fUr die nachfolgend aufgeflihrten Wassersport-
arten durch eine erfolgreich abgelegte Prifung
an einer Universitat, beim IQSH oder bei dem
betreffenden Sportfachverband erworben wer-
den. Bei der Priifung missen folgende Fahig-

keiten und Kenntnisse nachgewiesen werden:

a) Segeln

30

Pravention von Unféallen (Kenntnisse
Uber Gewasserarten, WettereinflUsse,
Kleidung und Ausristung, Wassertempe-
ratur, Verhalten bei Havarien)

Kentern und Aufrichten einer gekenterten
Segeljolle

Hilfe beim Aufrichten einer gekenterten
Segeljolle vom Sicherungsboot aus
geben

Bergen von Personen aus dem \Wasser
in das Sicherungsboot

Bergen von Personen aus Segelbooten
in das Sicherungsboot

Mindestens 15 Minuten Aufenthalt in
Kleidung im schwimmtiefen Wasser
ohne Schwimmweste

Tauchen unter einer kieloben liegenden
Segeljolle

Abschleppen einer verletzten Person
mittels Schleppgriff tGber 50 Meter und
an Land bringen

Bedienung von Sicherungsfahrzeugen
Beherrschen von MalRnahmen der Ersten
Hilfe und der Wiederbelebung.

b) Windsurfen

Pravention von Unfallen (Kenntnisse
Uber Gewasserarten, Wettereinflisse,
Kleidung und Ausristung, Wassertempe-
ratur, Verhalten in Notsituationen)
Abschleppen eines anderen Windsurf-
brettes mit Person mittels Schleppleine
Uber 300 Meter gegen den Wind (Luv)
und wieder zurlck

Drehen eines kieloben liegenden Surf-
brettes in normale Wasserlage
Mindestens 15 Minuten Aufenthalt

in Surfausristung im schwimmtiefen
Wasser ohne Schwimmweste
Abschleppen einer verletzten Person
mittels Schleppgriff Gber 100 Meter.
Bergen eines Windsurfers in das
Rettungsboot

Transport eines Surfbrettes und Riggs
mit dem Rettungsboot

Beherrschen von MaRRnahmen der Ersten
Hilfe und der Wiederbelebung.




c) Rudern

Pravention von Unfallen (Kenntnisse
Uber Gewasserarten, Wettereinflisse,
Kleidung und AusrUstung, Wassertempe-
ratur, Verhalten in Notsituationen)
Aufrichten eines gekenterten Ruder-
bootes

Hilfe beim Wiederaufrichten eines
gekenterten Ruderbootes vom Boot aus
geben

Bergen von Personen aus dem Wasser
in ein Boot

Bergen von Personen aus Ruderbooten
in ein anderes Boot

Bergen von Personen mit Hilfe von Skulls
und Riemen

Mindestens 15 Minuten Aufenthalt

im schwimmtiefen Wasser in Kleidung
ohne Schwimmweste

Abschleppen einer verletzten Person
mittels Schleppgriff Gber 50 Meter und
an Land bringen

Beherrschen von MaRnahmen der Ersten
Hilfe und der Wiederbelebung.

d) Kanu (Kajak und Kanadier)

Pravention von Unfallen (Kenntnisse
Uber Gewasserarten, Wettereinflisse,
Kleidung und Ausristung, Wassertempe-
ratur, Verhalten in Notsituationen)
Aufrichten eines gekenterten Kajaks/
Kanadiers

Hilfe beim Wiederaufrichten eines
gekenterten Kajaks oder Kanadiers und
Wiedereinsteigen sowie Hilfeleistungen
von anderen Booten aus geben

Bergen von Personen aus dem Wasser
in das Kanu

Bergen von Personen aus dem Kanu

in andere Boote

Mindestens 15 Minuten Aufenthalt in
Kleidung im schwimmtiefen \Wasser
ohne Schwimmweste

Abschleppen einer verletzen Person
mittels Schleppgriff tGber 50 Meter und
an Land bringen

Beherrschen von MaflRnahmen der Ersten
Hilfe und der Wiederbelebung.

31



32

3. Schwimmlehrbefahigung fiir Lehrkrafte:
Fir die Erteilung von lehrplanmaRigem
Schwimmunterricht innerhalb einer beaufsich-
tigten Schwimmstatte kann die Rettungsfahig-
keit auch durch Erflllen der Anforderungen
nach dem Erlass ,, Schwimmen und Baden”
vom 10.03.1994, geandert durch den Erlass
vom 26.02.2002 (NBI.MBWFK.Schl.H. 2002
S.143), nachgewiesen werden. Rettungsfahig
nach diesem Erlass ist, wer

e einen etwa gleichschweren Menschen
mittels Kopf- oder Achselgriff 15 Meter
abschleppen,

e einen etwa flnf Kilogramm schweren
Gegenstand aus drei bis finf Meter
Wassertiefe herausholen und an den
Beckenrand bringen und

e |ebensrettende MalRnahmen der Ersten
Hilfe und der Wiederbelebung ergreifen
kann.

Die Rettungsfahigkeit kann auch in Kombina-
tion mit den fachlichen Qualifikationen nach
Nr. 8.2 des Erlasses erworben werden.

Die Lehrkraft oder die schulische Fachkraft
muss sicherstellen, dass sie den vorgenannten
Anforderungen entspricht. Deshalb soll der
Nachweis der Rettungsfahigkeit spatestens
alle vier Jahre erneuert werden. Wenn Zweifel
an der Rettungsfahigkeit bestehen (beispiels-
weise bei einer auftretenden gesundheitlichen
Einschrankung), muss diese Frist gegebenen-
falls verklrzt werden. Umgekehrt kann die
Frist auch verlangert werden, soweit sicher
davon ausgegangen werden kann, dass die
Lehrkraft oder die schulische Fachkraft ret-
tungsfahig ist.

Die Auffrischung der Rettungsfahigkeit kann
durch eine praktische Fortbildung zum Beispiel
beim IQSH, bei der DLRG, den Kreisschulsport-
beauftragten und — soweit entsprechende
Angebote bestehen — auch bei dem jeweiligen
Sportfachverband nachgewiesen werden. Die
Teilnahme an solchen Fortbildungsveranstal-
tungen liegt im dienstlichen Interesse.

Externe Fachkraft nach Nr. 8.3 des Erlasses

Anders als beim Sportunterricht kann nicht
immer davon ausgegangen werden, dass eine
Lehrkraft, die einen Schulausflug leitet, selbst
Uber die besonderen Qualifikationen nach den
Nrn. 8.1 und 8.2 des Erlasses verfligt. In die-
sen Fallen ist es moglich, dass eine geeignete
externe Fachkraft mit der erforderlichen fach-
lichen Qualifikation hinzugezogen wird (Nr. 8.3
des Erlasses). Im Gegensatz zur Lehrkraft oder
zur schulischen Fachkraft kann diese externe
Fachkraft die Schulfahrt nicht leiten (= Leiterin
oder Leiter von Schulfahrten sowie sonstige
Aufsichtskréfte). Sie steht nicht in einem ar-
beits- oder dienstvertraglichen Verhaltnis zum
Land oder zum Schultrager, sondern wird in
der Regel nur vorlbergehend fir eine spezielle
Veranstaltung durch Abschluss eines Vertrages
hinzugezogen — zum Beispiel der ortsansas-
sige Bergflhrer zu einer Bergwanderung, der
Wiattflhrer oder die Surflehrerin einer Surf-
schule. Verantwortlich fur die Auswahl und
den sachgerechten Einsatz der Fachkraft ist
die Leiterin oder der Leiter. In der Regel kann
der betreffende Sportverband dabei behilflich
sein, eine entsprechend qualifizierte Person flr
die geplanten Aktivitaten zu finden. Diese Fach-
kraft muss volljahrig und moglichst ortskundig
sein. Ein besonderes Augenmerk sollte auf die
Seriositat der Veranstalter gelegt werden; auch
hierzu konnen Empfehlungen zum Beispiel
durch das IQSH oder durch den jeweiligen
Sportfachverband eingeholt werden.

Die hinzugezogene Fachkraft soll vor Beginn
der Sportveranstaltung durch die Lehrkraft
Uber den Leistungsstand und maoglicherweise
vorhandene korperliche oder gesundheitliche
Beeintrachtigungen von Schiilerinnen und
Schulern informiert werden. Sie muss grund-
satzlich speziell flr die Gruppe abgestellt und
fUr die gesamte Dauer der sportlichen Aktivi-
taten anwesend sein. Es reicht also zum Bei-
spiel nicht aus, den allgemein aufsichtsflihren-
den Schwimmmeister einer Badeanstalt zu
beauftragen, die Gruppe zusatzlich zum sons-
tigen Badebetrieb ,, mit im Blick zu behalten”.
Eine Ausnahme von diesem Grundsatz ist nur
moglich, wenn die Schwimmmeisterin oder
der Schwimmmeister aufgrund der geringen
Anzahl anderer Badegaste eine Gruppenbe-
treuung sicher gewahrleisten kann (diese Aus-
nahme gilt allerdings nicht fir den Schwimm-
unterricht!).



Auch wenn sich die Leiterin oder der Leiter
einer externen Fachkraft mit den erforder-
lichen Qualifikationen bedient, verbleibt die
Verantwortung fir die pddagogische Leitung
sowie fur die Aufsicht bei ihr. Das bedeutet,
dass sie bei der Gruppe bleibt oder sich zumin-
dest in unmittelbarer Néhe aufhalt. Um richtige
Entscheidungen zur Préavention von Unféllen
oder MafRnahmen bei aufgetretenen Unféllen
treffen zu kénnen, muss sie sich im Vorwege
Uber die sportartspezifischen Gefahrdungen
informieren. Sie soll auRerdem fir die
Sicherheit in den Bereichen sorgen, die keine
besonderen Fachkenntnisse der Sportart vor-
aussetzt, und darauf achten, dass die Schiile-
rinnen und Schiler den Weisungen der hin-
zugezogenen Person folgen. Die Leiterin oder
der Leiter ist im Rahmen der Aufsichtsver-
antwortung fir die Schilerinnen und Schuler
auch berechtigt, Gber den Abbruch einer Veran-
staltung zu entscheiden. Zur Verdeutlichung
ein Beispiel: Eine Lehrkraft kann eine schuli-
sche Segelveranstaltung jederzeit abbrechen,
wenn sie dies aufgrund der Seekrankheit ein-
zelner Schilerinnen und Schiler oder wegen
eines aufkommenden Unwetters fiir erforder-
lich halt. Umgekehrt tragt ein als externe
Fachkraft eingesetzter Bootsflhrer die fach-
liche Verantwortung fir Besatzung und Boot
und kann auf dieser Grundlage ebenfalls Uber
den Abbruch einer Veranstaltung entscheiden.

Besondere MaRnahmen
der Pravention von Unfallen

Insbesondere bei Sportarten mit besonderen
Qualifikationsanforderungen oder mit erhoh-
tem Gefahrdungspotenzial ist darauf zu achten,
dass Alter, Reife, kdrperliche Voraussetzungen
der Schilerinnen und Schuler der Sportbetati-
gung entsprechen. Bei groRen Schilergruppen
oder unterschiedlichen Lernstdanden kann es je
nach Sportart notig sein, die Schilerinnen und
Schulern in verschiedene Gruppen einzuteilen.
Als Orientierungsmal3stab gilt fir Sportarten
mit besonderen Qualifikationsanforderungen
eine Gruppengrofie von maximal 10 bis 15
Schulerinnen und Schiilern, wobei diese je
nach Sportart oder sonstigen Gegebenheiten
auch niedriger anzusetzen ist (beispielsweise
beim Schwimmen im bewegten Wasser, beim
Rudern mit Anfangerinnen und Anfangern oder
in Gruppen mit schwer behinderten Kindern).
Dabei empfiehlt es sich, eindeutig festzulegen,
welche Aufsichtsperson fir welche Kinder
verantwortlich ist und wie die Aufgaben unter-
einander verteilt werden. Die Vollstandigkeit
der Gruppe sollte regelmaflig Uberprift wer-
den. Die Aufsichtskrafte sollten nach Mdaglich-
keit ihren Platz so wahlen, dass sie alle Schiile-
rinnen und Schiiler ihrer Gruppe sehen kdénnen.

Vor der Sportveranstaltung sollten alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer lber Gefahren und
VorsichtsmalRnahmen informiert und eindeu-
tige Verhaltensregeln und Signale fir die
Gruppe festgelegt werden. Je nach Sportart
kann es auch sinnvoll sein, im Vorwege das
Verhalten in Notsituationen sowie Rettungs-
malinahmen mit den Schuilerinnen und Schi-
lern zu proben.

Je nach Sportart ist darauf zu achten, dass
die Schilerinnen und Schuler sportartgerechte
Kleidung oder — wenn die Sportart dies erfor-
dert — eine Schutzausristung tragen sowie
Schmuckstlicke ablegen, von denen eine
Gefahrdung bei der sportlichen Betatigung
ausgehen konnte. AuRerdem muss je nach
geplanter Aktivitat eine sportart- und witte-
rungsgerechte Ausristung (zum Beispiel
Sonnen- oder Regenschutz) mitgefihrt
werden.
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Bei sportlichen Aktivitaten mit besonderen
Qualifikationsanforderungen, die im Freien
oder im Wasser ausgelbt werden, muss sich
die Leiterin oder der Leiter im Vorwege mit
den ortlichen Gegebenheiten und Besonder-
heiten des Geldndes oder des Gewassers ver-
traut machen. Im Zweifel sollte eine regionale
Flhrerin oder ein Flhrer hinzugezogen werden
und die Gruppe begleiten. Auf3erdem ist es fir
witterungsabhéangige Sportarten notwendig,
tagesaktuelle Informationen Uber das Wetter
und — bei Wassersportaktivitaten — Uber die
Wassertemperatur einzuholen, diese bei der
Planung entsprechend zu berlcksichtigen und
erforderlichenfalls die Veranstaltung abzusa-
gen. Es empfiehlt sich darlber hinaus, im Vor-
wege zu klaren, wie bei Unfallen unverzlglich
Hilfe herbeigerufen werden kann (Notruftele-
fon, Mobiltelefon mit Netzabdeckung).

Minderjahrige Schilerinnen und Schuler dirfen
an sportlichen Aktivitdten mit besonderen Qua-
lifikationsanforderungen oder an anderen Akti-
vitaten mit erhohtem Geféahrdungspotenzial
wie Fahrradfahren, Skaten oder Baden nur
teilnehmen, wenn das schriftliche Einverstand-
nis der Eltern vorliegt. (= Musterformular
Zustimmung Eltern). Dabei sollen die Erzie-
hungsberechtigten Uber mogliche korperliche
Beeintrachtigungen der Schilerin oder des
Schilers befragt werden und bestatigen, dass
keine gesundheitlichen Bedenken bestehen,
die gegen die Teilnahme an der Sportveranstal-
tung sprechen. Diese Zustimmung kann auch
pauschal flr einen bestimmten Zeitraum gege-
ben werden, um spontane Aktivitaten zu er-
moglichen — zum Beispiel das Baden im nahe-
gelegenen See an heilRen Tagen. Der Zeitraum
fir eine Pauschalzustimmung sollte jedoch auf
maximal ein Schulhalbjahr begrenzt werden;
aulBRerdem sollten die Eltern in diesem Fall
aufgefordert werden, die Schule umgehend

zu informieren, wenn gesundheitliche Beein-
trachtigungen ihrer Kinder auftreten.

Schwimmfahigkeit der Schiilerinnen und
Schiiler bei Wassersportaktivitaten

Abgesehen vom Schwimmunterricht dirfen an
Aktivitdten im oder auf dem Wasser nur Schi-
lerinnen und Schiler mit Schwimmnachweis
(mindestens Jugendschwimmabzeichen in
Bronze) teilnehmen. Hierfur missen folgende
Leistungen nachgewiesen werden:

e Sprung vom Beckenrand und mindestens
200 Meter Schwimmen in héchstens 15
Minuten,

e einmal etwa zwei Meter Tieftauchen von
der Wasserflache und Heraufholen eines
Tauchringes oder Tellers,

e Sprung aus 1 Meter Hohe oder Startsprung

e sowie Kenntnis von Baderegeln.

Zur Abnahme der Schwimmpritfung sind nach
Nr. Il 4.3 der Vereinbarung Uber die Glltigkeit
der ,,Deutschen Prifungsordnung Schwim-
men — Retten — Tauchen” in Verbanden und
Schulen unter anderem folgende Personen
berechtigt:

e Sportlehrkrafte und andere Lehrkrafte mit
der Lehrberechtigung zur Erteilung von
Schwimmunterricht (siehe Erlass
. Schwimmen und Baden”),

e geprifte Schwimmmeisterinnen und
-meister der Badebetriebe sowie

¢ |nhaber des Rettungsschwimmabzeichens
Silber mit einem Mindestalter von 18 Jah-
ren, die von der DLRG, dem DRK oder dem
ASB hierzu beauftragt wurden.




Bei der Planung von Wassersportveranstal-
tungen muss die Leiterin oder der Leiter des-
halb bereits im Vorwege darauf hinwirken,
dass die Schilerinnen und Schdler im
Schwimmunterricht, bei einer Schwimm-
meisterin oder einem Schwimmmeister oder
bei sonstigen Berechtigten das Jugend-
schwimmabzeichen ablegen.

Bestehen trotz des Nachweises durch das
Jugendschwimmabzeichen Zweifel an der
Schwimmfahigkeit der Schilerinnen und
Schiler, sollte die Leiterin oder der Leiter vor
Beginn der Veranstaltung einen Schwimmtest
durchflhren, um sich einen eigenen Eindruck
von den vorhandenen Fahigkeiten zu verschaf-
fen (zum Beispiel 15 Minuten frei schwimmen).
Dies kann vor allem in natdrlichen Gewassern
mit Wellengang sinnvoll sein, da das Schwimm-
abzeichen in der Halle unter anderen Bedin-
gungen erworben wird.

Schlerinnen und Schiler, die aufgrund ihres
sonderpadagogischen Forderbedarfes nicht
das Jugendschwimmabzeichen in Bronze
ablegen konnen, dirfen mit Schwimmweste
auch ohne Schwimmbefahigung an Wasser-
sportaktivitaten teilnehmen. Voraussetzung ist,
dass angemessene zusétzliche Sicherungs-
vorkehrungen getroffen werden (zum Beispiel
durch eine Erhéhung der Anzahl der Aufsichts-
krafte, Auswahl geeigneter Gewasser usw.).

Im Ubrigen diirfen Schiilerinnen und Schiiler
ohne Schwimmbefahigung nicht an Wasser-
sportaktivitditen mit besonderen Qualifikations-
anforderungen teilnehmen; sie dirfen jedoch
im abgegrenzten Nichtschwimmerbereich
einer bewachten Badestelle baden (siehe
Ausflhrungen zu = Baden).

Schwimmwestenpflicht
bei Wassersportaktivitaten

Bei sportlichen Aktivitaten
auf dem Wasser missen
die Schilerinnen und
Schiler Schwimm- oder
Rettungswesten tragen.
Eine Ausnahme gilt fir das

a) Sportrudern

1. bei der Anfangerausbildung, sofern diese
in unmittelbarer Stegnahe stattfindet
oder durch ein einsatzbereites (Motor)
Rettungsboot abgesichert ist;

2. nach der Anfangerausbildung, sofern
das Fahren in Uferndhe stattfindet
(ca. 100 Meter vom Ufer entfernt) oder
die Gruppe durch ein einsatzbereites
Rettungsboot abgesichert wird.

b) Surfen

Beim Surfen in ufernahen Revieren kann

auf die Schwimmweste verzichtet werden,
wenn dies nach Einschatzung der Leiterin oder
des Leiters beziehungsweise der externen
Fachkraft nach Nr. 8.3 des Erlasses die Sicher-
heit erhoht und die Gruppe durch ein einsatz-
bereites motorbetriebenes Rettungsboot ab-
gesichert wird.

Die Absicherung durch ein Rettungsboot setzt
nicht notwendigerweise eine Begleitung der
Gruppe mit dem Boot voraus. Wenn das
Surfen oder Rudern im ufernahen Gewasser
stattfindet und nach Einschatzung der Leiterin
oder des Leiters beziehungsweise der exter-
nen Fachkraft hierdurch eine ausreichende
Absicherung gewahrleistet werden kann,
reicht es aus, wenn das Rettungsboot start-
bereit am Ufer liegt.

c) Segeln

In begrindeten Fallen (zum Beispiel Segeln
auf dem Dickschiff beim Aufenthalt unter
Deck) kann auf die Schwimmweste verzichtet
werden.
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Einzelne Sportarten

Exemplarisch werden nachfolgende Empfeh-
lungen zu einzelnen Sportarten gegeben, die
besonders haufig mit Schilergruppen durchge-
fUhrt werden. Die Aufzahlung der Sportarten
mit besonderen Anforderungen ist nicht ab-
schliefend. Grundsatzlich werden Fahigkeiten
und Kenntnisse Uber Pravention von Unfallen
in den entsprechenden Qualifizierungsmal3-
nahmen zu der jeweiligen Sportart vermittelt.
Im Zweifelsfall empfiehlt es sich, mit der Fach-
aufsicht Sport zu klaren, welche besonderen
Sicherheitsvorkehrungen flr die geplante
sportliche Aktivitat zu treffen sind.

1. Schwimmen

Schon bei der Auswahl des Ausflugsziels
muss die Lehrkraft priifen, ob dieses bezogen
auf die jeweilige Schilergruppe geeignet ist.
Insbesondere in offenen Gewassern wie

der Nord- und Ostsee sollten Schilergruppen
nur an 6ffentlichen, bewachten Badestellen
schwimmen und baden. Auf das Schwimmen
in der Nahe von Wasserfallen, an Wehren oder
Schleusen muss ganz verzichtet werden, auch
Flisse, Kanale und Hafen eignen sich wegen
der Stromungen, der abfallenden Uferbdschun-
gen und des moglichen Schiffsverkehrs im
Allgemeinen nicht zum Schwimmen.

Eine Badebeschrankung oder ein Badeverbot,
jeweils durch Flaggen oder Warnballe ange-
zeigt, gilt als absolutes Verbot fir die Schiler-
gruppe, sich ins Wasser zu begeben.

Vor dem Schwimmen muss sich die Lehrkraft
Uberzeugen, dass die Badestelle keine gefahr-
lichen oder uneinsehbaren Stellen aufweist.
Vor allem in Gewdassern mit wechselnden
Untergrundverhaltnissen sollte die Badestelle
vor Beginn der Veranstaltung abgeschritten
werden. Wahrend des Schwimmens sollten
die Aufsichtskréafte ihren Platz so wahlen, dass
sie alle Schilerinnen und Schler ihrer Gruppe
sehen kdénnen — das kann zum Beispiel auf
dem Badesteg oder am Rand eines Schwimm-
beckens sein.

Beim Schwimmen in einer Badeanstalt oder
in einem bewachten Strandabschnitt muss die
Gruppe durch die Lehrkraft bei der Badeauf-
sicht angemeldet werden. Hier kann sich die
Lehrkraft bei Bedarf auch Uber die ortlichen
Gegebenheiten und Gefahrenschwerpunkte,
die speziellen Sicherheits- und Rettungsvor-
kehrungen sowie die jeweiligen Baderegeln
informieren. Die allgemeine Badeaufsicht
ersetzt jedoch im Regelfall nicht die Aufsicht
durch die Lehrkraft oder durch eine andere
rettungsfahige Fachkraft nach Nr. 8.3 der Richt-
linie (= Externe Fachkraft nach Nr. 8.3 des
Erlasses).




Weitere Informationen Uber die Sicherheit
beim Baden in 6ffentlichen Badestellen kdnnen
bei Bedarf in der Landesverordnung dber die
Badesicherheit an oberirdischen Gewéssern
und Kistengewassern (Badesicherheitsverord-
nung — BadeSichVO, GVOBI. Schi.-H. S. 33)
vom 11. Januar 2005 nachgelesen werden.

Beim Schwimmen ist besonders darauf zu

achten, dass

e das Wasser nur nach vorheriger Abkuthlung
betreten wird,

e alle Schilerinnen und Schler innerhalb der
angewiesenen Bereiche bleiben,

e Kopf- und Startspriinge aus maximal 3
Meter Hohe nur in daflir vorgesehenen
Einrichtungen und nur bei freier
Wasserflache im Sprungbereich erfolgen,

e nicht mit vollem oder ganz leerem Magen
gebadet wird,

e frierende Schuilerinnen und Schiler das
Wasser verlassen,

e nur bei Gefahr um Hilfe gerufen wird und

e Schulerinnen und Schiiler nicht vorsatzlich
unter die Wasseroberflache getaucht oder
umgestolRen werden.

Im Gegensatz zum Schwimmen gilt das
.Baden” nicht als Sportart mit besonderen
Qualifikationsanforderungen, deshalb dirfen
Badeaktivitaten auch von Lehrkraften durchge-
fuhrt werden, die nicht Uber die besonderen
Qualifikationen nach Nr. 8.1 und 8.2 des
Erlasses verflgen. Allerdings gelten andere
Einschrankungen flr das Baden (= Baden).

2. Rudern

Rudern sollte nur in Binnengewassern oder
inneren Forden durchgeflihrt werden; das
Rudern auf offener See ist zu vermeiden.
AuRRerdem sollte die Fahrtstrecke so festge-
legt werden, dass sich die Ruderboote nicht
weiter als etwa 100 Meter vom Ufer entfernt
befinden. Wenn dieser Richtwert nicht einge-
halten wird, sollten Schwimmwesten getragen
oder die Rudergruppe durch ein einsatzberei-
tes (Motor) Rettungsboot abgesichert werden.

Sportliche Aktivitaten mit erhohtem
Gefahrenpotenzial ohne besondere
Qualifikationsanforderungen nach Nr. 8
des Erlasses

Einige Sportarten setzen zwar keine besonde-
re Qualifizierung der Aufsichtskrafte im Sinne
der Nrn. 8.1 und 8.2 des Erlasses voraus, sie
weisen jedoch gleichwohl ein erhohtes Gefahr-
dungspotenzial auf. Fir diese sportlichen Akti-
vitdten mussen entsprechend die = besonde-
ren MalSnahmen der Prévention von Unféllen
durchgefiihrt werden (zum Beispiel Einteilung
in kleinere Gruppen, evtl. besondere Schutz-
ausristung, Zustimmung der Eltern usw.).
Dies gilt zum Beispiel fir folgende sportliche
Aktivitaten:

1. Baden im Nichtschwimmerbereich

Das Baden, beispielsweise zur Abkihlung bei
heiRen Temperaturen, gilt —anders als das
Schwimmen — nicht als sportliche Aktivitat mit
erhohten Qualifikationsanforderungen. Des-
halb dirfen auch Lehrkrafte oder schulische
Fachkrafte, die nicht Uber die besonderen
Qualifikationen nach Nrn. 8.1 und 8.2 verfU-
gen, Badeaktivitaten in einer Badeanstalt oder
in einem bewachten Strandabschnitt durchfih-
ren. Voraussetzung in diesem Fall ist, dass sich
alle Schulerinnen und Schuler ausschlief3lich
im sicher abgegrenzten und eindeutig ausge-
wiesenen Nichtschwimmerbereich in einer
Wassertiefe von maximal 1,35 Meter auch
unter Berlcksichtigung des Tidenhubs aufhal-
ten — also auch diejenigen, die schwimmen
konnen. Als Faustregel gilt, dass das Wasser
hdchstens brusttief sein sollte. Die Gruppe
muss durch die Leiterin oder den Leiter der
Schulfahrt bei der Badeaufsicht angemeldet
werden. Vorausgesetzt wird aullerdem, dass
mindestens eine der Aufsichtskrafte lebens-
rettende MalRnahmen der Ersten Hilfe und der
Wiederbelebung ergreifen kann.

Im Ubrigen gelten die Empfehlungen fiir das
Schwimmen sinngemalR auch fir Badeaktivi-
taten (= Schwimmen).
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2. Fahrradtouren

Das Radwandern ist vor allem unter umwelt-
padagogischen Gesichtspunkten besonders zu
begriRen, da es eine intensive Begegnung mit
Natur und Okologie erméglicht. Allerdings ist
das Fahrradfahren aufgrund der Unfallgefahren
mit Risiken verbunden.

Fahrrader sollen daher auf Schulfahrten nur
benutzt werden, wenn die Verkehrsbedingun-
gen, das Alter, die Verkehrserfahrung und die
Fahrsicherheit der Schilerinnen und Schiler
dies zulassen. Die Fahrrader mussen verkehrs-
sicher sein. Die Schilerinnen und Schler
sowie die Aufsichtskrafte missen einen Kopf-
schutz tragen. Es empfiehlt sich, nach Mog-
lichkeit Fahrrad- oder Wirtschaftswege, Forst-
straRen oder verkehrsarme Strafden zu nutzen.
Aufderdem sollten Flickzeug und geeignetes
Werkzeug mitgefuhrt werden. Es ist empfeh-
lenswert, die Gruppe durch Warnwesten gut
sichtbar zu kennzeichnen.

Die Unfallkasse Nord (Anschrift und Telefon-
nummer siehe Adressverzeichnis) hat einen
Lehrerbrief ,Mit dem Fahrrad auf Tour”

(GUV 57.2.322) Uber die Planung und Durch-
fuhrung von Fahrradtouren mit ergdnzenden
Informationen heraus gegeben.

3. Skateboard und Inlineskating

Beim Ausliben dieser Sportarten sollen Schu-
lerinnen und Schiler sowie Lehrkréfte die ent-
sprechende Schutz- und Sicherheitsausriistung
tragen (Knie-, Hand- und Ellenbogenschoner
sowie Kopfschutz). AuRerdem muss die Lehr-
kraft oder eine hinzugezogene Fachkraft Uber
methodische, sicherheitstechnische und ver-
kehrserzieherische Kenntnisse verfugen.
((Inlineskating) http://regelwerk.unfallkassen.
de/regelwerk/data/regelwerk/s_inform/SI_
8012.pdf) Ergédnzende Hinweise sind ebenfalls
bei der Unfallkasse Nord erhéltlich (Anschrift
und Telefonnummer siehe Adressverzeichnis)



http://regelwerk.unfallkassen.de/regelwerk/data/regelwerk/s_inform/SI_8012.pdf
http://regelwerk.unfallkassen.de/regelwerk/data/regelwerk/s_inform/SI_8012.pdf
http://regelwerk.unfallkassen.de/regelwerk/data/regelwerk/s_inform/SI_8012.pdf

4. Wattwandern

Wattwanderungen sollten wegen der beson-
deren Gefahren, die sich aus dem Wechsel der
Gezeiten und dem ungewohnten Untergrund
ergeben, nur mit einer ortskundigen Watt-
fahrerin oder einem ortskundigen Wattfuhrer
durchgefihrt werden. Gemeindeverwaltung,
Kurverwaltung, Fremdenverkehrsverein oder
das Nationalparkamt Wattenmeer (http://www.
wattenmeer-nationalpark.de/main.htm) kénnen
bei der Organisation einer Wattwanderung und
der Vermittlung einer geeigneten Fuhrung be-
hilflich sein. Besonders wichtig ist es, sich im
Vorwege Uber die Wettervorhersagen sowie
Uber die Gezeiten zu informieren. Empfehlens-
wert ist eine optisch auffallende, kontrastrei-
che Kleidung; auferdem sollte ein Kompass
mitgefuhrt werden.

5. Wanderungen im Gebirge

Die Gefahren beim Wandern im Gebirge erge-
ben sich aus der besonderen alpinen Umwelt,
dem Wettergeschehen sowie den vielfach
vorhandenen Konditions- und Ausristungs-
mangeln.

Bei der Auswahl des Weges sollte aktuelles
detailgenaues Kartenmaterial vorliegen. Nur
auf der Karte oder im Wanderfuhrer angege-
bene Wege sollten ausgewahlt werden und
deren Beschaffenheit (z. B. Nasse, Steilheit
und Sonneneinstrahlung) Berlcksichtigung
finden.

Die Lehrkraft oder eine Begleitperson muss
Erfahrungen im Gebirgswandern haben, ggf.
ist ein Bergfuhrer einzubeziehen. Weitere
Hinweise befinden sich in der Broschire der
Unfallkasse Nord ,, Mit der Schulklasse sicher
unterwegs” (GUV-SI 8047), (Anschrift und
Telefonnummer siehe Adressverzeichnis)

6. Schneesport
Schneesportfahrten finden auch auf Pisten in
hochalpinem Gelénde statt.

Zur Unfallverhttung empfehlen wir neben
dem korrekt eingestelltem Material und

einer funktionalen Ausristung das Tragen von
Helmen beim Skifahren (Abfahrt) und Snow-
boarden, um Kopfverletzungen zu vermeiden.
(http://www.uk-nord.de/fileadmin/user_upload/
pdf/publikationen/sicher_durch_den_winter-
sport.pdf)
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Wichtige Adressen
und Telefonnummern

Ministerium flr Bildung und Frauen

des Landes Schleswig-Holstein

Brunswiker Straf3e 16-22

24105 Kiel

Tel.: 0431/9 88-0

Fax: 0431/9 88-58 88

E-Mail: Poststelle@mbf.landsh.de

Internet: www.bildung.schleswig-holstein.de

Bildungsportal

Zusammenstellung aufderschulischer Lernorte

und Exkursionsziele in Schleswig-Holstein
Internet:
www.bildung.schleswig-holstein.de

Unfallkasse Nord
Seelkoppelweg ba

24113 Kiel

Tel.: 0431/64 07-0

Fax: 0431/64 07-250
E-Mail: ukn@uk-nord.de
Internet: www.uk-nord.de

Deutsche Verbindungsstelle
Krankenversicherung — Ausland
Internet: www.dvka.de

Verband Deutscher Schullandheime e. V.
Mendelsohnstralse 86

22761 Hamburg

dazu:

Liste der Schullandheime

in Schleswig-Holstein

Tel.: 040/890 15 41

Fax: 040/89 86 39

E-Mail: verband@schullandheim.de
Internet: www.schullandheim.de

Deutsches Jugendherbergswerk
Landesverband Nordmark e.V.
Rennbahnstrale 100

22111 Hamburg

dazu:

Liste der Jugendherbergen

in Schleswig-Holstein

Tel.: 040/65 59 95-0

Fax: 040/65 59 95-44

E-Mail: service@djh-nordmark.de
Internet:
http://www.jugendherberge.de/nordmark
http://www.jugendherberge.de/html/lvbkarte.
jsp?ID=7

Arbeitsgemeinschaft

Deutsches Schleswig e.V.
Marienkirchhof 6

24937 Flensburg

Tel.: 0461/86 93-0

Fax: 0461/86 93-20

E-Mail info@ads-flensburg.de
Internet: http://www.ads-flensburg.de

Deutsche Bahn AG und regionaler
SchienenverkehrInternet flr Reiseauskinfte
Internet:

http://reiseauskunft.bahn.de

Orag Rechtsschutzversicherungs-AG
Hansaallee 199

40549 Dusseldorf

Tel. 0211/529 55 63

Ein Formularvordruck befindet sich unter

www.bildungsministerium.schleswig-holstein.de,

Stichwort ,,Lernen am anderen Ort”.

Bundesverband Erlebnispadagogik e.V.
Hermannstralie 75

44263 Dortmund

Tel. 0231/499 94 90

Internet: http://www.be-ep.de


http://www.jugendherberge.de/html/lvbkarte.jsp?ID=7
http://www.jugendherberge.de/html/lvbkarte.jsp?ID=7

Liste ,,Ubernachtungsméglichkeiten mit ADS-Schullandheime
besonderem Abrechnungsverfahren”
e Gerd Lausen Haus, Rantum/Sylt

In Schleswig-Holstein gibt es eine Reihe e Ban Horn, Amrum

von Einrichtungen, die bei Schulfahrten und e C.C.-Christiansen,
Schullandheimaufenthalten , quasi von Amts Waldschulheim Gllcksburg
wegen unentgeltlich Unterkunft und Verpfle- e Hallberg, Hohwachter Bucht
gung” flr Begleitpersonen gewahren. Die e Uwe-Jens-Lornsen-Haus,
bei diesen Fahrten von Schleswig-Holsteiner Eckernforder Bucht

Schulen anfallenden Unterkunfts- und Ver- e Ulsnis, Schlei

pflegungskosten der Begleitpersonen werden
direkt mit dem Bildungsministerium des Lan-

des Schleswig-Holstein abgerechnet — das weitere Einrichtungen
Reisekostenbudget der einzelnen Schule wird
somit flr diese Fahrten nicht belastet. e Pinneberg - Heim Hejsager Strand in DK

e | andessportverband Kiel
Zu den Einrichtungen, die sich diesem Abrech- e Schl.-Holst. Gesellschaft fir Einrichtungen

nungsverfahren angeschlossen haben, zahlen d. Jugendpflege

neben den 41 schleswig-holsteinischen e St. Andreasberg, Bergheim:
Jugendherbergen des DJH-Landesverbandes Auf der Jordanshohe

Nordmark e.V. (siehe http://www.jungend e Forstamt Stderliigum, Krs. Nordfriesland

herberge.de) folgende weitere Unterbringungs- e Jugendwaldheim Hartenholm

moglichkeiten: Schl.-Holst. Turnerverband e.V.

Trappenkamp

Haus der Jugend, Helgoland

Sport- und Bildungszentrum Malente

Kreisjugendheim St. Michaelisdonn, Heide

Jugendhof Knivsberg, Aabenraa

Jugendherberge Haus Goteborg, Itzehoe

Ev. Jugend-, Freizeit- und Bildungsstatte

Koppelsberg, Plon

e Ev. Jugend- und Freizeitzentrum
Neulandhalle, Friedrichskoog
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Stichwortverzeichnis

Adressen

Aufsicht

Ausschluss von einer Schulfahrt
Ausschlussfrist flr die Abrechung
der Reisekosten

Baden

Beforderung

Beforderung von Schuilerinnen/Schiilern
durch Lehrkrafte

Checkliste
.Vorbereitung von Schulfahrten”

Elternbeteiligung

Eltern- / Schilerbeitrage
Elternzustimmung

Erlass

Erste Hilfe

Externe Fachkraft nach Nr. 8.3
des Erlasses

Fahrradtour
Fahrtenplanung
Freiplatze

Gebirgswandern
Gefahrenpravention
Geltungsbereich
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Anhang

Musterformular Zustimmung der Eltern minderjahriger Schiilerinnen und Schiiler
zur Schulfahrt

Name/Adresse Schule

Name der Lehrkraft Ort, Datum

Klasse

Liebe Eltern,

nachdem wir auf unserem Elternabend schon Uber die anstehende Schulfahrt

der Klasse/des Kurses nach in der Zeit

vom bis gesprochen haben, bendtige ich von lhnen

nun das Einverstandnis, dass lhre Tochter/lhr Sohn mitfahrt und Sie den Reisepreis termin-

gerecht zahlen.

Es entstehen voraussichtlich Kosten in Héhe von Euro/je Person?.

In den Kosten sind folgende Positionen enthalten®:

o Kosten fur Transport/Beforderung ...................

o Kosten fur Unterkunft ..................

o Kosten flr folgende Versicherungen: ................oooooeiiiiiie.
o Kosten fir Eintrittsgelder ....................

o Kosten fir 6ffentliche Verkehrsmittel vor Ort ....................

o Kosten flr ......ccccocni.

Nicht enthalten ist das Taschengeld zur personlichen Verfligung der Schilerin/des Schilers sowie

Nach Abschluss der Fahrt erhalten Sie eine genaue Kostenabrechnung und es erfolgt bei Bedarf

ein Kostenausgleich.

N

Wenn Sie regelmaRig Arbeitslosengeld Il oder Sozialhilfe beziehen, werden die Kosten von den zusténdigen Behorden Gibernommen.
Bitte wenden Sie sich moglichst umgehend an |hre Bearbeiterin/lhren Bearbeiter, um den Anspruch in voller Hohe geltend machen zu kénnen!

Auch fir andere Eltern mit geringem Einkommen bestehen Zuschussmaoglichkeiten — bitte fragen Sie mich bei Bedarf.

w

Bitte ggf. erganzen, streichen etc.
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Falls Ihre Tochter/Ihr Sohn aus unvorhergesehenen Griinden nicht an der Fahrt
teilnehmen kann, sind die anteiligen Kosten nach Vertragsabschluss dennoch

von lhnen zu tragen, soweit nicht eine Reisertcktrittskostenversicherung hierfir aufkommt.

Die Reise ist mit folgendem Beforderungsmittel vorgesehen:

Die Unterkunft erfolgt in
(Anschrift, Erreichbarkeit)

Die Leitung flr die Schulfahrt werde ich Ubernehmen. Zusatzlich sind als Aufsichtskréafte fol-
gende Personen vorgesehen:

(Tel.: )

(Tel.: )

(Tel.: )

Es sind folgende sportliche Aktivitaten wahrend der Schulfahrt vorgesehen*

Bitte denken Sie daran, dass |hre Tochter/lhr Sohn die notwendigen Reisedokumente (z.B.
Ausweispapiere, Kopie des Impfausweises, Versicherungskarte bzw. sonstige notwendige
Versicherungsdokumente zur Behandlung von Krankheitsfallen) mitfihren muss. Weitere
Informationen und Empfehlungen zur Ausriistung, zur Hohe des Taschengeldes oder zu den
Abfahrtzeiten besprechen wir .... (z.B. auf dem Elternabend am.....)/gebe ich lhnen in einem

gesonderten Elternbrief kurz vor der Fahrt.

Bitte flillen Sie das nachstehende Formular sorgfaltig aus und geben Sie es mir

bis zum zurlck.

Vielen Dank und mit freundlichen Grif3en,

(Unterschrift der Fahrtleiterin/des Fahrtleiters)

4 Aufgeflihrt werden mussen sportliche Aktivitdten mit besonderen Qualifikationsanforderungen nach Nr. 8 des Erlasses ,Lernen am anderen Ort”

(z.B. Wassersportarten, Ski, Reiten) sowie sonstige Sportarten mit erhéhtem Gefahrdungspotential (z.B. Fahrradfahren, Inline-Skating, Baden).



Teilnahmeerklarung und Vollmachtserklarung fiir die Schulfahrt der Klasse/des Kurses

nach vom bis zum

Name/Adresse der Eltern

Telefonisch bin ich wahrend der Schulfahrt erreichbar unter:

Ich bin Uber die vorgesehene Schulfahrt genau informiert und erkldre mich damit einverstanden,

dass meine Tochter/mein Sohn an der Fahrt teilnimmt.

Ich verpflichte mich, die Kosten in Hohe von Euro bis zum

auf folgendes Konto zu tberweisen:

Empféanger:

Konto-Nr.:
BLZ:

Verwendungszweck:

(bitte auf dem Uberweisungstrager den Namen des Kindes angeben).

Ich beauftrage die Fahrtleiterin/den Fahrtleiter, alle im Zusammenhang mit der Schulfahrt

notwendigen Vertrage abzuschlieRen.

Wahrend der Schulfahrt sind das Rauchen, der Alkohol- und Drogenkonsum untersagt.

Ich bin darUber informiert, dass meine Tochter/mein Sohn bei sehr schwerwiegendem Fehl-
verhalten bzw. Regelverstofien, die einen geordneten Ablauf der Schulfahrt geféahrden, vorzeitig
von der Fahrt ausgeschlossen werden kann. In diesem Fall werde ich mich an der vorzeitigen
Rickfihrung meines Kindes beteiligen und ggf. entstehende Mehrkosten tragen. Dies gilt
erforderlichenfalls auch bei einer vorzeitigen Abreise, die aus gesundheitlichen Griinden not-

wendig ist.

Meine Tochter/mein Sohn ist bei folgender Krankenkasse versichert:
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Meine Tochter/mein Sohn leidet unter folgenden gesundheitlichen Einschrankungen, chronischen

Erkrankungen oder Allergien:

Meine Tochter/mein Sohn ist auf die Einnahme folgender Medikamente angewiesen (bitte
genaue Bezeichnung des Medikamentes mit prazisen Angaben zur Dosierung und zur Tageszeit

der Einnahme)®:

o Ich bitte, die Medikamenteneinnahme meines Kindes zu kontrollieren.

o Ich beauftrage , meiner Tochter/meinem Sohn,

die genannten Medikamente zu verabreichen®.
Ich bin damit einverstanden, dass meine Tochter/mein Sohn wéahrend der Schulfahrt an den vor-
gesehenen sportlichen Aktivitaten teilnimmt. Es bestehen keine gesundheitlichen oder korper-

lichen Einschrankungen, die einer Teilnahme an diesen Aktivitaten entgegen stehen.

Meine Tochter/mein Sohn ist schwimmfahig und besitzt folgende Schwimmabzeichen”:

Meine Tochter/mein Sohn erhalt die Erlaubnis, sich wahrend der genehmigten Freizeit ohne
Beaufsichtigung durch Lehrkrafte in der Nahe der Unterkunft in Begleitung anderer Schilerinnen

und Schler frei zu bewegen.

Weitere Mitteilungen an die Fahrtleiterin/den Fahrtleiter:

Unterschrift/en der Eltern bzw. der Erziehungsberechtigten

5 Bitte nur ausfillen, wenn die Medikamenteneinnahme nicht in Eigenverantwortung durch die Schulerin/den Schiler erfolgen kann.
6 Eine Medikamentengabe durch die Aufsichtskraft kann nur auf freiwilliger Basis erfolgen — siehe Hinweise im Leitfaden , Lernen am anderen Ort”.
Bei Zweifeln an der Notwendigkeit sollte sich die Leiterin/der Leiter eine &rztliche Bestatigung vorlegen lassen.

7 Nur bei Wassersportaktivitaten abfragen.



Lernen am anderen Ort

Runderlass des Ministeriums fur Bildung und
Frauen vom 19. Mai 2006 - Il 422

Vorbemerkung

Die Offnung der Schule und des Schullebens
erweitert den Unterricht in den Schulrdumen
durch zusatzliche Moglichkeiten, Lernorte
aufRerhalb des Schulgeléandes in die Bildungs-
und Erziehungsarbeit der Schule einzubezie-
hen. Durch das Lernen am anderen Ort wird
in besonderer Weise ein handlungsorientiertes
und lebensweltnahes Lernen ermaoglicht. Es
schafft Raum fir Begegnungen mit Natur und
Heimat, mit Kultur, Geschichte, Politik, Wirt-
schaft und Sport, in der Jugendarbeit sowie
mit der Berufs- und Arbeitswelt. Indem Schi-
lerinnen und Schler die Gelegenheit erhalten,
sich in der Gruppe zu engagieren und Verant-
wortung zu Ubernehmen, wird die Sozial- und
Gemeinschaftsfahigkeit und der Zusammen-
halt in der Klasse oder Gruppe gefordert.

1. Schulische Veranstaltungen auf3erhalb
des Schulgelandes

Lernen am anderen Ort im Sinne dieses

Erlasses findet im Rahmen schulischer

Veranstaltungen auf3erhalb des Schul-

gelandes statt. Hierzu zahlen

1.1 Unterrichtsveranstaltungen aulRerhalb
des Schulgelandes,

1.2 Angebote im Rahmen der Ganztags-
betreuung und sonstige Angebote der
Schule aufderhalb des Schulgeldndes
sowie

1.3 Schulausflige.

Schulische Veranstaltungen aufRerhalb des
Schulgeldndes missen rechtzeitig durch
die Schulleiterin oder den Schulleiter im
Rahmen der verfligbaren Haushaltsmittel
genehmigt werden.

2. Leiterin oder Leiter der Veranstaltung
Unterrichtsveranstaltungen aulRerhalb des
Schulgeléandes und Schulausflige werden
von Lehrkraften geleitet. Fir Ganztagsan-
gebote und sonstige Angebote aulderhalb
des Schulgelandes Ubernimmt eine Lehr-
kraft oder eine schulische Fachkraft die
Leitung.

Pflicht zur Teilnahme

Jede Schilerin und jeder Schler ist grund-
satzlich zur Teilnahme an schulischen Ver-
anstaltungen aufRerhalb des Schulgelandes
verpflichtet, soweit sie oder er nicht nach
8 34 SchulG beurlaubt oder nach § 45 Abs.
3 Nrn. 2 und 3 SchulG ausgeschlossen ist.
Dies gilt flr offene Ganztagsangebote und
sonstige Angebote der Schule (Nr. 1.2) nur,
soweit sich die Schuilerinnen und Schler
dafir angemeldet haben.

Planung und Vorbereitung

4.1 Schulische Veranstaltungen aulRerhalb
des Schulgeldandes werden durch die
Leiterin oder den Leiter vorbereitet
und geplant.

4.2 Mehrtagige Schulausflige sind recht-
zeitig und ausflhrlich mit den Schile-
rinnen und Schilern sowie den Eltern
zu erortern. Die Eltern bzw. die voll-
jahrigen Schulerinnen und Schiiler
muUssen vor Durchflihrung eines
Schulausfluges eine schriftliche Erkla-
rung abgeben, in der sie der geplanten
Veranstaltung zustimmen und sich
verpflichten, die entstehenden Kosten
zu tragen. Die Kosten sollen fur die
Beteiligten zumutbar sein; Schlerin-
nen und Schiler sollen nicht aus finan-
ziellen Grinden an der Teilnahme an
einem Schulausflug gehindert sein.

Beforderungsmittel

Soweit die Benutzung von Verkehrsmitteln
erforderlich ist, werden schulische Veran-
staltungen aufRerhalb des Schulgeldndes
vorrangig mit regelmafig verkehrenden
Beférderungsmitteln oder mit Reisebus-
sen durchgefuhrt.

Die Benutzung von privaten Kraftfahr-
zeugen ist grundsatzlich nicht zuldssig.

In besonders begriindeten Einzelfallen
kann die Schulleiterin oder der Schulleiter
Ausnahmen zulassen. Hierbei sind die
Hinweise des Leitfadens ,Lernen am
anderen Ort” (Nr. 12) zu berUcksichtigen.
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6. Abschluss von Vertragen
Die Leiterin oder der Leiter schlief3t Ver-
trage mit Beférderungs- und Beherber-
gungsunternehmen im Namen der Eltern
beziehungsweise der volljahrigen Schiler
und Schilerinnen nach deren Zustimmung
ab. Vertrage durfen nur abgeschlossen
werden, wenn die schulischen Veranstal-
tungen aulRerhalb des Schulgelandes
durch die Schulleiterin oder den Schulleiter
genehmigt wurde (Nr. 1).

7. Beaufsichtigung und Begleitung

7.1 Die Leiterin oder der Leiter tragt die
Verantwortung fir die Durchflhrung
der schulischen Veranstaltungen aulRer-
halb des Schulgelandes. Sie oder er
muss wahrend der Veranstaltung alle
erforderlichen Aufsichtsmalfinahmen
treffen.

7.2 Bei mehrtagigen Schulausfligen oder
bei besonderen Aufsichtsverhéaltnissen
sollen nach Bedarf weitere Lehrkrafte
oder geeignete Begleitpersonen die
Beaufsichtigung mit Gbernehmen.

7.3 Die Leiterin oder der Leiter hat daftr
Sorge zu tragen, dass auf schulischen
Veranstaltungen aufRerhalb des Schul-
gelandes eine ausreichende Erste-
Hilfe-Ausrlstung verfligbar ist.
Mindestens eine der aufsichtsfuhren-
den Personen muss Uber aktuelle
Kenntnisse und Ubung in Erster Hilfe
verflgen.

8. Sportliche Aktivitaten mit besonderen
Qualifikationsanforderungen
8.1 Bei sportlichen Aktivitdten mit beson-
deren Qualifikationsanforderungen

(zum Beispiel im Gebirge, im oder auf

dem Wasser oder in der Luft) auler-

halb des Schulgelandes oder der

Schulsportanlage muss die Lehrkraft

oder die schulische Fachkraft Gber

spezielle Qualifikationen verfligen.

Hierzu werden folgende Nachweise

anerkannt:

a) Eine bestandene Prifung in der
jeweiligen Sportart im Rahmen
eines Ausbildungs- oder
Studienganges Sport oder

b) die giiltige Ubungsleiter-, Trainer-
oder Schulsportlizenz des betreffen-
den Sportfachverbandes oder
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8.2

8.3

c) eine erfolgreiche Teilnahme an einer
hierfir ausgewiesenen Fortbil-
dungsveranstaltung des IQSH oder
einer vergleichbaren Einrichtung
eines anderen Bundeslandes.

Bei Wassersportaktivitaten muss die

Lehrkraft oder die schulische Fachkraft

zusatzlich die Rettungsfahigkeit nach-

weisen. Rettungsfahig in diesem

Sinne ist, wer

a) das Deutsche Rettungsschwimm-
abzeichen in Bronze der DLRG, des
DRK oder des ASB nachweisen
oder

b) den Nachweis Uber die sportartspe-
zifische Rettungsfahigkeit erbringen
kann.

Die Anforderungen flr die sportart-
spezifische Rettungsfahigkeit wer-
den fir einzelne Wassersportarten
durch die oberste Schulaufsicht
gesondert festgelegt. Es ist mdg-
lich, die Rettungsfahigkeit im Zu-
sammenhang mit den Qualifikatio-
nen nach Nr. 8.1 zu erwerben. Der
Nachweis der Rettungsfahigkeit soll
spatestens alle 4 Jahre erneuert
werden.

Wenn keine der aufsichtsflihrenden

Personen Uber die Nachweise nach

den Nrn. 8.1 und 8.2 verflgt, muss

eine geeignete und volljahrige Person
mit der entsprechenden Qualifikation
bei der Durchflihrung der Sportaktivitat
hinzugezogen werden. Die Verantwor-
tung fur die paddagogische Leitung und

Aufsicht der Veranstaltung verbleibt

bei der Leiterin oder dem Leiter. Sie

oder er muss sich Uber sportartspezi-
fische Gefahrdungen informieren, fir
die Sicherheit in den Bereichen sor-
gen, die keine besonderen Fachkennt-
nisse der Sportart voraussetzt, und
darauf achten, dass die Schilerinnen
und Schiler den Weisungen der ex-
ternen Fachkraft folgen. Diese muss
grundsatzlich speziell flr die Gruppe
abgestellt und fur die gesamte Dauer
der Sportaktivitdt anwesend sein. Sie
ist vor Beginn der Veranstaltung Gber
den Leistungsstand und vorhandene
korperliche oder gesundheitliche

Beeintrachtigungen von Schlerinnen

und Schilern zu informieren.



8.4 Abgesehen vom Schwimmunterricht
durfen an Aktivitdten im oder auf dem
Wasser nur Schilerinnen und Schuler
mit Schwimmnachweis (mindestens
Jugendschwimmabzeichen in Bronze)
teilnehmen. Ausnahmen fir Schulerin-
nen und Schiler mit sonderpadago-
gischem Farderbedarf sind maoglich,
wenn zusatzliche Sicherungsvorkeh-
rungen getroffen werden.

8.5 Bei Aktivitaten auf dem Wasser mis-
sen die Schulerinnen und Schiiler so-
wie die aufsichtsfihrenden Personen
geeignete Schwimm- oder Rettungs-
westen tragen. FUr das Sportrudern
und das Windsurfen sowie in beson-
ders begriindeten Einzelféllen kdnnen
Ausnahmen zugelassen werden; hier-
bei sind die Hinweise in dem Leitfaden
Lernen am anderen Ort” (Nr. 12) zu
beachten.

(Der Leitfaden steht im Internet unter
www.bildungsministerium.schleswig-
holstein.de , Stichwort , Lernen am
anderen Ort".)

8.6 Minderjahrige Schilerinnen und Schu-
ler dirfen an sportlichen Aktivitaten
mit besonderen Qualifikationsanfor-
derungen nur teilnehmen, wenn das
schriftliche Einverstandnis der Eltern
vorliegt. Dies gilt auch fir andere
Aktivitaten mit erhohtem Gefahrdungs-
potential (zum Beispiel Fahrradfahren
oder Skaten auf 6ffentlichen Verkehrs-
wegen, Baden).

Ausschluss einer Schiilerin oder

eines Schiilers

Wahrend eines mehrtagigen Schulaus-
fluges ist der Ausschluss einer Schiilerin
oder eines Schiilers moglich, wenn durch
aulRergewodhnlich undiszipliniertes Verhal-
ten der geordnete Ablauf gefahrdet ist und
sonstige erzieherische Mal3nahmen nicht
ausreichen. In diesen Fallen entscheidet
die Schulleiterin oder der Schulleiter nach
8 45 Abs. 8 SchulG Uber den sofortigen
Ausschluss.

Die Eltern minderjahriger Schilerinnen und
Schuler sind umgehend von der Entschei-
dung zu unterrichten. Wird die Schulerin
oder der Schuler von den Eltern nicht
abgeholt und ist eine anderweitige Beglei-
tung nicht maoglich, wird die Schilerin oder
der Schiiler allein nach Hause geschickt,

10.

11.

12

soweit sie oder er nach Alter und Reife
hierzu imstande ist. Die Eltern beziehungs-
weise die Schulerin oder der Schiler
tragen die zusétzlichen Kosten fir die
vorzeitige Ruckfahrt.

Erstattung von Reisekosten fiir Lehr-

krafte und sonstige Begleitpersonen

10.1 Bei schulischen Veranstaltungen au-
Rerhalb des Schulgelandes erhalten
Lehrkrafte sowie bei Bedarf weitere
Begleitpersonen ReisekostenvergU-
tung nach dem Bundesreisekosten-
gesetz (BRKG) mit den nachfolgen-
den Maldgaben:

10.2 Anstelle von Tagegeld und Ubernach-
tungsgeld (88 6, 7 und 8 BRKG) wird
fir schulische Veranstaltungen aul3er-
halb des Schulgeléandes eine Auf-
wandsvergltung nach § 9 Abs. 1
BRKG festgesetzt. Die Aufwandsver-
glUtung betragt fur jeden Kalendertag
4/10 des vollen Tagegeldes, fur jede
Nacht 3/10 des Ubernachtungsgel-
des. 8 7 Abs. 1 Satz 2 BRKG (Zu-
schuss wegen erhdhter Ubernach-
tungskosten) ist nicht anzuwenden.
Die Festsetzung der Aufwandsver-
gUtung schlief3t im Einzelfall die
Erstattung notwendiger Mehrkosten
nicht aus, sofern sie nachgewiesen
und hinreichend begriindet werden.

10.3 Fahrtkosten werden nach § 5 BRKG
erstattet. Kosten flr regelmafig ver-
kehrende Beférderungsmittel werden
bis zur Hohe der niedrigsten Beforde-
rungsklasse erstattet. Fur die zu Fuf}
oder mit dem Fahrrad zurlickgelegten
Wegstrecken wird keine Vergltung
gewahrt.

Zuwendungen von dritter Seite

Stehen der Schule zusatzliche Mittel von
dritter Seite zur Verfligung, so konnen
Lehrkraften oder weiteren Begleitpersonen
auch aus diesen Mitteln die erstattungs-
fahigen Reisekosten ersetzt werden. Die
unmittelbare Annahme von Zuwendungen
Dritter ist Lehrkraften nicht gestattet.

Leitfaden zur Planung und
Durchfiihrung von Schulausfliigen
Weitergehende Informationen Uber die
Planung und Durchflihrung von schu-
lischen Veranstaltungen aulRerhalb des
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13.

Schulgelédndes befinden sich in dem
Leitfaden , Lernen am anderen Ort".

Inkrafttreten

Dieser Erlass tritt am Tage nach seiner
Veroffentlichung in Kraft.

Schulausflige, die nach der Richtlinie flr
Schulausflige vom 26. Februar 2002 (NBI.
MBWEK. Schl.-H. S. 143), zuletzt geadndert
mit Erlass vom 1. Dezember 2004 (NBI.
MBWEFK. Schl.-H. - S - S. 334), geplant
wurden, kénnen alternativ noch auf dieser
Grundlage durchgeflhrt werden. Im
Ubrigen wird die Richtlinie fiir Schulaus-
flige vom 26. Februar 2002 aufgehoben.

Gleichzeitig werden folgende Regelungen

aufgehoben:

- Buchstabe B Nr. 5 des Runderlasses
. Schwimmen und Baden” vom
10. Marz 1994, zuletzt geandert durch
Erlass vom 26. Februar 2002.

- Bekanntmachung , Haftung bei
Schulausfligen” vom 15. Dezember
1992 (NBI. MBWHKS. Schl.-H. S. 359).

— Runderlass vom 20. August 1993 Uber
den Abschluss von Versicherungen aus
Anlass von Schulausfliigen mit den
Bekanntmachungen zur Anderung des
Erlasses vom 12. Februar 1994 (NBI.
MWFK/MFBWS. Schl.-H. S 57), vom
25. September 1994 (NBI. MWFK/
MFBWS. Schl.-H. S. 317) sowie vom
5. Juni 2003 (NBI. MBWFK. Schl.-H. -
S-S.262).

In Vertretung

Dr. Wolfgang Meyer-Hesemann
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	Beförderung von Schülerinnen und Schülern durch Lehrkräfte
	Auswahl der Reiseveranstalter und Vertragsabschlüsse
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